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Präsident Krüger in  Europa.
Präsident Krüger ist am Donnerstag 

Morgen bald nach 9 Uhr an Bord der 
„Gelderland- im Hafen von Marseille ein­
getroffen. Die M itg lieder der Burenmission 
und D r. Leyds begaben sich alsbald zu ihm 
an Bord, worauf eine gemeinsame Be­
rathung stattfand. Um 11 Uhr vorm ittags 
landete Krüger unter begeisterte» Kund­
gebungen einer gewaltigen Menschenmenge.

Nach ihrem Einlaufen in den Hafen gab 
die „Gclderland- einen S a lu t von 21 Schuß 
ab. der von der Hafenbatterie erwidert 
wurde. Am Landnngsplabe hatte das 
Empfaiigskomitee Aufstellung genommen, 
gegenüber dem Landnngsplabe waren M il i-  
tärvereine m it ihre» Fahnen ausgestellt; im 
Hasen umschwärmten zahlreiche Boote die 
„Gelderland-, aus der Volksmenge ertönte» 
von Zeit zn Zeit die Rufe „Es lebe Krüger-, 
„Hoch die Buren-. Um 10 Uhr brachte eine 
Schaluppe den Dolmetscher Krügers an Land, 
der dem Empfaiigskomitee mittheilte, dass die 
Landung Krügers erst gegen M itta g  erfolgen 
könnte.

Kurz vor 11 Uhr wurde die Schaluppe 
m it der holländischen Flagge sichtbar, welche 
den Präsidenten Krüger an Land brachte. 
A ls die Schaluppe vor der Landungsbrücke 
anlegte, klatschte die Menge Beifa ll und von 
allen Seite» ertönte» die Rufe: „E s lebe
Krüger! Es leben die B u re» !- Der Ge­
sandte von Transvaal D r. Leyds landete zu­
erst, ihm folgte Präsident Krüger, der sodann 
entblößten Hauptes die M itg lieder des 
Empsangskoinitees begrüßte. Die V o r­
sitzenden dieses Komitees Thourrel und 
Pan lia t hielten Ansprachen» in welche» sie 
Krüger willkommen hießen; Präsident Krüger 
hielt hierauf eine Rede in holländischer 
Sprache. E r sagte etwa folgendes: Ich 
sage der Einwohnerschaft, die massenweise 
herbeigeeilt ist, um mich z» begrüßen, meine» 
Dank. Ich habe Trauer angelegt wegen des 
Unglücks, welches mein Land getroffen hat. 
Ich bin nicht hierher gekommen, um Fest­
lichkeiten beizuwohnen, aber ich nehme gern 
Ih re  Beifallskundgebungen entgegen, denn 
ich weiß, daß sie dem M itgefühl entspringen, 
welches unsere schweren Prüfungen »nd die 
Sache der Freiheit in Ihnen erweckt haben. 
Ich bin in der That stolz und froh, einen

französischen Hafen zur Landung ausersehen 
zu haben uud so von freien Männern 
empfangen zu werden. Ich halte es für 
meine erste Pflicht, Ih re r  Regierung zu 
danken fü r den Beweis der Achtung, den sie 
uns noch kürzlich inmitten unserer Leiden 
gegeben. Ich glaube, daß England, wenn 
es genau über den Sachverhalt unterrichtet 
gewesen wäre, nie seine Zustimmung zu 
diesem Kriege gegeben hätte. Seit der Ex­
pedition Jamesons, der sich zweier Republiken 
bemächtigen wollte, ohne einen Schutz abfeuern 
zu müssen, habe ich fortwährend die E in­
setzung eines Schiedsgerichts verlangt, doch 
hat man m ir dies bis jetzt immer verweigert. 
Der Krieg, den man gegen uns in zwei Re­
publiken führt, ist bis zu den Grenzen der 
äußersten Barbarei gegangen. Ich habe in 
meinem Leben oft gegen barbarische Stämme 
kämpfen müssen, aber die Barbaren, m it 
denen w ir  uns jetzt im Kampfe befinden, 
sind viel schlimmer, als die anderen. Sie 
sind soweit gegangen, sogar die Koffern gegen 
uns zu bewaffnen. Sie stecken unsere Ge­
höfte in Brand, die w ir  m it so vieler Mühe 
begründet haben, sie jage» Frauen und 
Kinder fort, deren Gatten und Vater ge­
lobtet oder gefangen genommen worden sind 
und überlasse» sie schutzlos ohne Holz, oft 
sogar ohne B ro t ihrem Schicksal. Aber man 
mag thu», was man w ill, w ir  werden uns 
n i e m a l s  e r g e b e n ,  w ir  werden bis zu­
letzt kämpfen. W ir  haben ein großes uner­
schütterliches Vertrauen auf den Ewigen, 
unseren Gott. Unsere Sache ist gerecht, und 
wenn die menschliche Gerechtigkeit »ns nicht 
zutheil werde» sollte, so w ird  uns doch der 
Herr aller Völker, bei dem die Zukunft stehet, 
nicht verlassen. Ich kann Ihnen die Ver­
sicherung geben, daß, wenn Transval und 
der Oranje-Freistaat je ihre Unabhängigkeit 
einbüßen sollten, dies erst geschehen würde, 
nachdem die beiden Bnrenvölker m it Frauen 
und Kindern vernichtet worden sind.

Die Rede des Präsidenten Krüger wurde 
häufig von B e ifa ll unterbrochen, besonders 
gegen Schluß der Rede steigerte der Beifall 
sich zur Begeisterung. A ls  der Wagen 
Krügers, der m it den dem Präsidenten über­
reichten Blumen überfüllt war, sich in Be­
wegung setzte, ertönten nicht eudeuwollende 
Rufe „Hoch K rü g e r!-; die M nfik spielte die

Transvaal-Hymne. Die Fahrt zum Hotel 
nahm eine Stunde in Anspruch; während 
der ganzen Fahrt hörte man immer nur die 
Rufe „Hoch K rüger!- „Hoch die B u re n !-, 
die auch wieder ertönten, als der Präsident, 
im Hotel angelangt, sich an» Fenster zeigte.

Politische TlMSschan.
Der Bnndesrath hat in seiner letzten 

Sitzung die bekannte V e r o r d n u n g  wegen 
S  i tz g e l e g e n h e i  t  sür H a n d e l  s a n g e- 
st e i l t e  m it der Maßgabe angenommen, 
daß sie am 1. A p ril 1901 inkraft treten soll.

Die nationalliberale Neichstagssraktio» 
hat einen Antrag wieder eingebracht, der 
wohl allseitige Unterstützung finden dürfte 
„nd der die möglichst baldige Einbringung 
eines Gesetzentwurfs betreffend die Sicherung 
der B  a n  f o r d  e r u  ng  e n zum Zwecke hat. 
Konservativerseits ist schon wiederholt und 
beharrlich Anregung zu einem gesetzgeberischen 
Schritte nach dieser Richtung gegeben worden, 
die Verwirklichung scheiterte bisher au den 
bekannten „Schwierigkeiten- «nd „Erwägun­
gen-. M an w ird  abwarten müssen, ob diese 
„Erwägungen- forlgeschritte» »nd die 
„Schwierigkeiten- behoben sind. Daß hin­
sichtlich der Sicherung der Vanfvrdernngen 
etwas geschehen muß, unterliegt keinem 
Zweifel.

Abg. Liebermaun v. Sonnenberg be­
zeichnet es in  der „Täg l. Rnndsch.- fü r 
seinen Flügel der antisemitischen Parte i als 
eine „selbstverständliche nationale Ehrenpflicht 
jedes Antisemiten deutscher Zunge-, in 
M e s e r i t z - B o m s t  sür den konservativen 
Kandidaten einzutreten.

Wieder ein Beitrag zur s o z i a l d e m o -  
k r a  t i s c h e n  Theorie und P rax is : Ueber 
die Druckerei der „Leipz. Volksztg.- ist voi» 
Buchdruckerverband bis auf weiteres die 
Sperre infolge von Differenzen m it dem Ge- 
snmmtpersonal verhängt worden. Das so- 
zialdemokratifche Organ hat sich geholfen 
durch die Einstellung von Nichtverbändlern. 
— Wenn es sich nicht um einen sozialdemo­
kratischen Bei rieb handelte, würde» die So­
zialdemokratin gewiß diese neu eingestellte» 
Nichtverbändler Streikbrecher schelten.

Die Wahlbewegnng in O e s t e r r e i c h  
zeigt das alte traurige B ild  der Uneinigkeit 
der Deutschen. Auf das Zustandekommen

eines leistnugsfähigen Parlaments ist unter 
solchen Umständen nicht zn hoffen.

Die r ö m i s c h e  Zeitung „Sccolo- the ilt 
m it, daß ein in P aris  ansässiger italienischer 
Handelsmann sich erhängte, weil ein a n a r ­
chi st i scher  Klnb, dem er angehörte, ihn 
m it der Ermordung des Zaren beauftragt 
hatte.

Ueber das Befinden des Z a r e n  liegen 
heute beruhigende Nachrichten vor. Nach 
den beim Londoner Hof aus Livadia einge- 
troffene» Nachrichten ist die leichte Störung 
im Verlaufe der Krankheit des Zaren wieder 
behoben, doch sind die Kräfte des hohen 
Patienten jetzt etwas herabgemindert, wenn 
auch nicht in Vesorgniß erregender Weise. 
Aus Kopenhagen w ird gemeldet: Die letzte, 
durch Spezialkurier hier eingetroffene Nach­
richt aus Livadia lautet günstiger. Der Zar 
hat darnach die K r i s i s ,  die sein Leben 
ernstlich bedrohte, glücklich ü b e r w u n d e n  
und befindet sich nun in der Rekonvalescenz- 
periode, die jedenfalls sehr langwierig und 
beschwerlich werde» wird. Auch sind Kompli­
kationen noch nicht ausgeschlossen.

I »  den V e r e i n i g t e n  S t a a t e n  hat 
das Kabinet am Mittwoch beschlossen, die 
A r m e e  auf 100 000 Mann für 2 Jahre zu 
v e rm  e h re n .

I n  J a p a n  ist der M inister für Kommu­
nikationen und frühere Präsident des Re­
präsentantenhauses Hoshi angeklagt worden, 
große Geldsummen als Bestechung ange­
nommen zu haben; seine Verhaftung ist 
wahrscheinlich. Der Kriegsminister hat in­
folge der Aufsehen erregenden Angelegenheit 
sein Amt bereits niedergelegt. M an hält es 
für wahrscheinlich, daß durch den V orfa ll 
der Sturz des gesammten Ministeriums her­
beigeführt w ird.

Deutsches Reich.
B e rlin . 22. Novmber 1900.

— Bei S r. Majestät dem Kaiser fand 
nach der Rückkehr von Schloß Friedrichshof 
»ach Homburg gestern Abend ein Herren­
abend statt, zn welchem Intendant von 
Hülsen-Wiesbadeu und Banrath Zacobi« 
Homburg, der bekannte Nekonstrnktor der 
Saalbnrg, geladen waren. Heute Vorm ittag 
»ahm der Kaiser Vortrüge entgegen und 
fuhr um l l ^ i  Uhr nach der Ober-Urseler

Ein deutsches Mädchen.
Noma» von K. Deutsch.

------------------- INachdt'lrit verbot,
l21. Fortsetzung.)

M it  H ilfe M iskos hob er den Wai 
Es dauerte an zehn M inuten, und sie ha 
vollauf zu thun, bis das schwere Gest 
entfernt und sie fre i war. Einen Fuß b 
tiefer, »nd die Räder wären ih r über 
Brust gegangen, so lag sie m it dem O 
rvrper frei, und das ganze Gewicht 
schweren Wagens rnhte auf den Ben 

^ E s e in  Zerschmettern hatte sie 
we-ch- Mantel geschützt.

u ls  er sich Über sie beugte, um sie au 
heben, sagte sre m it leiser, schwacher, kc 
vernehmlicher S tim m e: „Rühren Sie , 
nicht a n ! Lieber w ill ich sterben, als 
Ihnen gerettet werde,

Da stürzte G raf Geza vor ih r nieder, 
M it einer Stimme, die durch M ark und 8 
ging, m it einer Stimme, in der die f , „  
barste Verzweiflung lag, rief e r: „
Name» der ewigen Barmherzigkeit, la 
Sie sich re tte« ! Hassen lind verachten 
mich, wie e in  wildes Thier, nur jetzt »eh, 

ü''E">e Hilfe an, wen« iÄ  mich n 
^ tödten fo ll!-

c-- ""  ,"E )t weiter spreche», was l>
Nicht fü r möglich h i^ t, geschah - ein hei 

rang sich a..s 'd °  Z L  des wiü 
ungestümen Mannes.

Bor diesem furchtbaren Schmerz di 
unsäglichen Verzweiflung, diesen brennen 
Thräne» schwand der dumpfe G ro ll 
ihrem Herzen.

„Ich bin nicht so beschädigt, wie 
glauben,- sagte sie. So sehr sie sich zwc

ruhig zu sprechen, man merkte ihrer Stimme 
die Aufregung an. „Ich  kann mich nur 
nicht bewegen, und die Beine schmerzen. 
Wollen Sie mich aufrichten? Vielleicht w ird  
es dadurch beffer.-

E r hob sie m it zitternde» Hände« auf, 
ließ von Misko ein Stück des zertrümmerten 
Wagens zu einem Sitz Herrichten, breitete 
den Pelzmantel darüber und ließ sie sanft 
darauf nieder.

„Sehen Sie, es geht »nd w ird  auch bald 
wieder gut,- sagte sie m it Selbstverleugnung. 
Ih re  Stimme w ar wie gebrochen, und 
Schauer auf Schauer erschütterten ihren 
Körper. E r nahm seinen Neikermantel ab 
nnd wickelte sie darein. E r konnte vor 
Jammer nicht sprechen, die Kehle war ihm 
wie zugeschnürt.

Die Selbstverachtnng und der Zorn gegen 
sich brannte wie verzehrendes Feuer in 
seinem Herzen, und er hätte sich am liebste» 
eine Kugel durch den Kopf gejagt.

M isko spannte eines der Pferde aus und 
schwang sich darauf, er wollte inS Schloß uud 
Hilfe holen. Die Mahnung seines Herrn, 
sich ja m ir zu beeile», hörte er kaum mehr. 
E r war bald im Dunkel verschwunden, nnd 
man hörte in der S tille  der Nacht den 
rasenden Galopp seines Pferdes.

Geza stand schweigend vor der stillen Ge­
stalt. Seine Hände waren in einander ge­
preßt und ein Jammer, eine Verzweiflung 
in seinem Herzen, sür die es keine Worte 
gab.

Ununterbrochen rieselte der Regen herab. 
Nebel zogen wie Wolkenschatten an ih r vor­
über. Kein Stern durchbrach die Finsterniß. 
Alles schwarz, düster, unheimlich, kein Ton

dnrchdrang die S tille , als hier und da ein 
einzelner Windstoß oder der schrille Schrei 
eines Nachtvogels.

E r fühlte nicht die nasse Kalte, die ihm 
durch alle Poren drang, nicht den schnei­
dende» Wind, der um sein »»bedecktes
Hauvt fuhr, den» die Mütze war ihm vom 
Kopfe gefallen und ihm war nicht einge­
fallen, sie zn suchen. M inute auf M inute 
verran, jede schlich fü r ihn m it dem bleiernen 
Schritt eines Jahrhunderts vorüber. Endlich 
konnte er es nicht länger ertragen. Jede 
M inute länger auf dem freien Felde, in
Schnee nnd Regen, von dem Winde »ni-
branst, mehrte die Gefahr. E r wollte sie 
auf den Armen inS Schloß tragen. A ls er 
sich über sie beugte, sah er, daß sie ohn­
mächtig war.

E r that keinen Ausruf, er sprach kein 
W ort, aber so fest stand es i» ihm, als hätte 
er den furchtbarsten Schwur gethan: wenn 
es der Tod war, sollte ihn der konimeiide 
Morgen nicht mehr lebend finden. E r 
wickelte sie sest i» den M antel, hob sie in 
seine Arme nnd begann die Böschung herauf- 
z,»klimmen. E r war ein starker Mann, und 
der Augenblick verzehnfachte seine Kräfte, 
aber er konnte es kaum zustande bringen. 
Der steile Hang war m it E is und Schnee 
bedeckt, bei jedem Schritt g litt er aus oder 
versank knietief in die gelockerte Masse. 
Seine Schläfen pochten, seine Pulse hämmerten, 
kalter Schweiß bedeckte sein Gesicht.

Endlich stand er auf der Landstraße 
oben. Einige Augenblicke lehnte er hoch- 
anfathmend und m it geschlossenen Augen an 
einen Baum, dann schritt er weiter.

Heftiger erhob sich der Wind und fuhr

ihm drohend ums Hanpt, als wollte er sein 
Weiterschreiten verhindern, dichter und dichter 
siel der Regen, er merkte es kaum. Die 
Last fest au sich gedrückt, schritt er auf der 
finsteren Straße weiter.

Ob er es zustande bringen würde? Er 
zweifelte oft selber daran, wenn sein Schritt 
langsamer nnd langsamer wurde, seine Kniee 
zu wanken begannen, der Athem sich schwer 
und mühsam aus seiner Brust rang nnd er 
mitten auf der Straße stehen bleiben mußte. 
Dann raffte er sich immer wieder von neuem 
auf und schritt weiter m it der „»beweglichen 
Last auf den Armen, die immer schwerer zu 
Werden schien.

WaS ihm bei allen wilden Gedanken, die 
durch sein Gehirn tobten nnd rasten, eine 
A rt dnmpfer Beruhigung gab, war der 
Entschluß, sie nicht zn überleben. Keine 
Macht der Erde konnte ihn zwingen, ihren 
Todt nur um eine Stunde zn überdauern. 
So mochte eine Stunde vergangen sein. Ih m  
schien es eine endlos lange Z e it; er wußte 
kaum mehr, wo er sich befand. E r lag am 
Wege auf dem kalten, nassen Schnee, den» 
er konnte nicht mehr weiter. E r hielt sie 
wie ein Kind in den Armen, nnd ih r Hanpt 
ruhte an seiner Brust.

Schauer auf Schauer schüttelte» seinen 
Körper, nnd ein Nebel lag vor seinen Angeu. 
E r hatte die Empfindung, als schlnmere er 
auch hinüber, still und schmerzlos. D a ! in 
der Ferne das Geräusch von Rädern! Geza 
machte eine gewaltige Anstrengung nnd 
horchte. ES war keine Täuschung. eS kam 
immer näher und in rasender Eile. Der 
G raf erhob sich, machte einige Schritte nnd



M oto rsab rik , »m sich ein M odell fü r einen 
S p ir itn sm o to r  vorführen zu lassen. Von 
d o rt fuh r S e . M ajestä t direkt nach Schloß 
Friedrichshof.

—  D er Kaiser tr if f t m orgen V o rm ittag  
in Kiel ein und begiebt sich vom B ahnhöfe 
zu W agen nach dem Exerzierhanse der 
M a tro sen ab th e iln n g  zur V ereidigung der 
R ekruten .

—  D er G em ahlin  des in Peking er­
m ordeten deutschen Gesandten F re ih e rr»  von 
K etteler w urde nach ihrem E intreffen in 
Am erika durch die Botschaft in W ashington 
ein Veileidsschreiben des Reichskanzlers 
G rasen  B ülow  überm ittelt.

—  Koloiu'aldirektor D r. S tu eb e l h a t das 
A nerbieten der Kolvnialgesellschaft au s  ihrem  
Verm ögen der deutschen R eichsregierung den 
B e tra g  von 100000  M ark  behufs Beendigung 
der V orarbe iten  znm B a n  der Eisenbahn 
D a r  - es - S a la a m  - Ukami. zur V erfügung zu 
stellen, m it D ank abgelehnt. D ie G ründe fü r 
diese Entschließung liegen in  der Rücksicht, 
die die K o lon ialverw altung  auf die S te llu n g  
des R eichstages zur vorliegenden F ra g e  zu 
nehmen bat.

—  D ie Budgetkommission des R e ichstags 
t r i t t  am 4. Dezember zu r B e ra th u n g  der 
C hinavorlage zusammen.

— Der R elchshanshaltsetat pro  1901 
w ird  dem Reichstage am Sonnabend zu­
gehen.

—  I n  dem neuen P oste ta t werden 17 
M illionen  M ark , d. h. 4  M illionen M ark  
m ehr a ls  im vorigen E ta t, fü r  das Post- 
personal verlang t. Hauptsächlich erstreckt sich 
die M ehrforderung  auf die Neuschaffung e ta ts - 
m äßiger S te llen , indem 2342 S te llen  fü r 
B eam te, d a ru n te r 2100 S te llen  sür Assistenten 
und 3521 S te llen  fü r U nterbeam te neu h in ­
zukommen. E in  so starker S tellenzngang  ist 
b ishe r noch nicht zn verzeichnen gewesen. 
D aneben  sind M itte l bereitgestellt, um  die 
Z ah l der gehobenen U nterbeam ten um  3000, 
von 5000 nnf 8000, zn erhöhen. E ine halbe 
M illion  M ark  ist vorgesehen, um d as  Lei- 
stniigsm aß der B eam ten , soweit erforderlich, 
zu verm indern . E in  gleich hoher B e tra g  ist 
fü r die 1900 begonnene N euregelung der 
T agegelder fü r Postboten bestimmt, und 
750 000 M ark  sollen dazu dienen, die H er­
absetzung der Leistnugsm aße der im O r t s ­
dienst beschäftigten U nterbeam ten zu Ende zu 
führen.

—  D er B und  der L andw irthe kündigt 
heute in  feiner Korrespondenz fü r den Rest 
d. M ts . und den Dezember die A bhaltung  
von 172 V ersam m lnngen in  verschiedenen 
W ahlkreisen an.

—  Nach dem „ B erl. T ageb l."  soll das 
deutsche R eichshaus au f der P a r ise r  A us­
stellung a ls  Geschenk des K aisers in das 
E igenthum  der S ta d t  P a r i s  übergehen.

—  D ie Reichstagsstichw ahl in Meseritz- 
Bomst ist nicht auf M o n tag  sondern auf 
nächsten D onnerstag anberaum t.

—  Gegen den B e rlin er S tad tvero rdneten  
R ech tsanw alt M a rg ra ff , F ü h re r  der neuen 
F rak tion  der Linken, soll der „B erl. Vlkztg." 
zufolge D enunziation  wegen M ajestätsbe- 
leidignng eingereicht sein, w eil er in  der 
ersten Sitzung der S tad tverordnetenversam m - 
lnng im J a n n a r  d. Z . bei dem Hoch anf 
den Kaiser sitzen geblieben sei.

Hamburg, 18. N ovem ber. Gestern fand 
anf der W erft von Blohm  n. Voß der S ta p e l-  
lauf des nach dem verstorbenen P räsiden ten  
der Handelskam m er benannten, fü r die Ost- 
asiensahrt bestimmten D am pfers der „Ham- 
bnrg-A m erika-Linie" „C. F erd . LaeiSz" statt.

sank m it seiner B ü rde  nieder, gerade a ls  der 
W agen vor ihm  hielt. Die D atka und noch 
ein D iener w aren  mitgekommen, auch P o lster 
nnd Decken ha tte  die G räfin  mitgeschickt. 
M a n  bettete E lisabeth w arm  und weich, sie 
ahnte und hörte nichts, aber auch der G ra f  
befand sich in  einem fast ähnlichen Zustande. 
M a n  m ußte ihm in  den W agen hinein  
helfen, dann sank er in  ha lber B ew u ß t­
losigkeit anf den Sitz zusammen. Langsam  
und vorsichtig fuh r M isko, der D iener m it 
einer brennenden Fackel ging voran , um den 
Weg zu beleuchten, und der M orgen  g rau te  
schon, a ls  m an im Schlosse an lang te.

X V .
E is  und Schnee w aren  geschmolzen, 

S onnenstrah len  ha tten  ihn aufgesogen, auch 
hatte  er sich m it dem S tro m e  vermischt, der 
jetzt klar nnd schimmernd im Früh lingslich te  
dahinzog. D ie Höhenzüge» der K arpathen  
hatten  sich in  die glänzendsten F a rb en  ge­
kleidet; v iolett, ro th b rau n , b lau  und g rau  
schimmerten sie in  das Land h inein , w ährend 
von ihren Scheiteln der ewige Schnee 
leuchtete. Anf den F eldern  sproßte die 
junge S a a t ,  die B lattknospen der B äum e 
hatten  die b raunen , haarigen  Kelche ge­
sprengt, und B la t t  um B la t t  schwoll a u s  der 
engen Hülle dem Sonnenlicht entgegen.

(Fortsetznng folgt.)

D en  T aufak t vollzog S e n a to r  P redoeh l, der 
in  seiner T ansrede in  herzlichen W orten  des 
V erstorbenen gedachte und m it einem be­
geistert aufgenommenen H u rrah  auf S e . M a ­
jestät den Kaiser schloß.

Brem en, 20. Novem ber. D ie Aktienge­
sellschaft Weser schloß m it der H afenbehörde, 
vorbehaltlich der G enehm igung seitens des 
S e n a ts  und der B ürgerschaft, einen V e r tra g  
ab wegen A nlage eines Schwimmdocks und 
W erfthafens am neuen F re ihafen . D ie Ge- 
sammtkosten sollen sich auf 1 285 000 M k. 
belaufen.

Kiel, 22. Novem ber. I h r e  KomgUchen 
Hoheiten P r in z  und Prinzessin Heinrich sind 
h ier w ieder eingetroffen.

Essen, 20. N ovem ber. Z u  der von einem 
hiesigen B la tt  gebrachte» Nachricht, ber K rupp 
w ürden zur Z eit P ro b e n  eines neuen F eld­
artilleriegeschützes angefertig t und es handele 
sich dabei um M a te ria lp ro b en  fü r eine voll­
ständige N euausrü stung  der preußischen Feld 
a r tille rie , kann die „R hein.-W ests.-Z tg." m it 
theilen, daß dies auf völlig falscher I n f o r ­
m ation  beruh t.

Aachen, 22. N ovem ber. D er N eichstags- 
abgeorduete D r. H ille (S ta d tk re is  Aachen) 
the ilt im  „Echo der G egenw art"  m it, daß er 
a u s  Rücksicht auf sein neues A m t a ls  
Professor der philosophisch - theologischen 
F ak u ltä t in P ad e rb o rn  sein M a n d a t nieder­
gelegt ha t. _______

Ausland.
W ien, 20. N ovem ber. D em  deutschen 

B otschafter F ürsten  zn E n lenburg  und seiner 
G em ahlin , die heute das Fest ih rer silbernen 
Hochzeit begehen, sandte der „N euen F re ien  
Presse" zufolge S e in e  M ajestä t K aiser W il­
helm einen goldenen P okal m it einer W id­
m ung. K aiser F ra n z  Josef drückte dem 
J u b e lp a a r  telegraphisch seine w ärm sten Glück­
wünsche au s . _____________________

Zu den Wirren in China.
D ie E rk lä rung  B ü low s, daß die M ächte 

über die an  C hina zu stellenden F orderungen  
einig seien, w ird  der „T im es"  zufolge von 
W ashington  bestimmt in Abrede gestellt. 
V ielm ehr sei die R eg ierung  der V erein ig ten  
S ta a te n  gänzlich gegen d as  V erlangen  nach 
den Köpfen der größten M ä n n e r  C h inas , 
ebenso beanstande sie gänzlich die Schleifung 
der F o r ts  von T akn und der F o r ts  an der 
Küste.

M it  einer T heilung  C h inas w ird  von 
den V erein ig ten  S ta a te n  gerechnet. D er 
„D aily  T eleg raph" meldet a u s  W ashington 
vom M ittw och, von dem P räsiden ten  M a c  
K inley nnd seinen N athgebern  werde zur 
Z eit die M öglichkeit erwogen, daß die V er­
einigte» S ta a te n  fü r den F a ll  einer T heilung  
C h inas genöthigt sein könnten, einen H an ­
delshafen in  C hina zu erw erben. D er 
P rä sid en t habe einem H errn , der in  Ostasien 
Geschäftsinteressen habe, die Versicherung ge­
geben, daß dies der F a ll  sein werde, wenn 
es thatsächlich zu einer T heilung  C h inas 
komme.

D er chinesische Hof w ird  a ls  bereit zum 
Nachgeben bezeichnet, aber gegen Tungsnhsi- 
ang fei er m achtlos. D er „T im es" w ird  
an s  S h an g h a i, den 21. N ovem ber telegra- 
p h i r t :  D er Umstand, daß T nugfuhsiang in 
dein chinesische» S tra fed ik t nicht genannt 
ist, bestärkt jederm ann in der Ansicht, daß er 
am  Hofe zu S in g an fn  die maßgebende P e rsö n ­
lichkeit ist. E s  heißt, der Hof leide großen 
M angel nnd wünsche nach Peking  zurückzu­
kehren, werde d a ran  aber durch T ungfuhsiang 
gehindert. F e rn e r w ird  auch der „T im es"  
bestätigt, daß geheime Edikte an s  S in g an fn  
die Vizekönige und G ouverneure anweisen, 
sich auf sofortige und aktive F o rtfü h ru n g  des 
K rieges einzurichten. Auch h ierin  sieht man 
T ungfnhsiangs Werk. —  Aehnlich berichte» 
die „D aily  N ew s" , daß der chinesische Hof in- 
folge der E ntbehrungen  und der Unbequem­
lichkeiten, die er in S in g an fn  erdulden mutz, 
dringend wünsche, diesen O r t  zn verlassen; 
der Hof sei jedoch völlig in  den Händen 
T nugfnhsiangs, welcher, entgegen den f rü ­
heren M eldungen , daß  er nach K aufn ge- 
gangen sei, sich noch in S in g a n fu  beftnde 
und daselbst über 16 000 M a n n  verfüge.

Auch der „M orn ingpost"  w ird  aus 
S h a n g h a i bestätigt, daß ein T elegram m  au s  
dem Pekinger H au p tq u a rtie r  passirte, welches 
an  den Vizekönig von N anking gerichtet ist 
und von demselben verlang t, daß er sich be­
stimmt über seine S te llu n g  zum Hofe und 
zur V ersorgung desselben m it L ebensm itteln  
äußern  möge. D ie „M orningpost" ver­
kündet, daß auf G rund  dieses Geheimnisses 
die V erbündeten „endlich zn dem Entschluß 
gekommen sind, schärfere M aßnahm en  zu 
treffe», um  die Sache zur K risis zn 
b ringen ."

R uß land  zieht T ruppenab theilungen  aus 
Ostasien zurück. Nach dem amtlichen „ I n ­
validen" h a t die Rückkehr von T heile»  der 
drei russischen Schützenbrigaden au s Ostasien 
begonnen.

D er britische A dm ira l S eym our und der 
britische G eneralkonsul W arre n  haben sich 
an  B o rd  des Depeschenschiffes „A lacrity" 
nach den H äfen am  Ja n g tse  begeben, be­
g leite t von dem T orpedobootszerstörer 
„W h itin g " .

Neue S tre ifzü g e  auf Boxer berichtet G ra f 
W aldersee : E in  D etachem ent von zwei Kom­
pagnien , zwei Geschützen nnd berittenen 
M annschaften u n te r  M a jo r  v. M ühlenfels 
ist D ienstag über S an k ia tien  (21 K ilom eter 
westlich von Peking) abgesandt; die Spitzen 
sollen die große M a u e r  erreichen. —  Kolonne 
Uork h a t am 17. K im ing (25 K ilom eter süd­
östlich Hsiienhwa) erreicht und w ird  auf dem 
Rückwege m it dem D etachem ent M ühlenfels 
V erbindung herstellen.

V orkehrungen fü r den W in te r werden 
von den V erbündeten getroffen. Nach einer 
N ewyorker Depesche au s  T rentsin vo» M o n ­
tag  ist der amerikanische G enera l H um phrey, 
welcher den Hafen vo» Schanhaikw an auf 
seine Benutzbarkeit fü r den W in te r u n te r­
sucht h a t, nach T ientsi» zurückgekehrt. E r  
th e ilt m it, daß anf in ternationa le  Kosten in 
Tschingw autao, 8 M eilen  von Schanhaikw an, 
ein P ie r  m it einem A nfw ande von 2000 0 0  
D o lla rs  errichtet w erden solle, weil sich 
dieser Hafen m it Leichtigkeit im  W in te r offen 
ha lten  lasse. —  D er P eiho  fr ie r t nördlich 
von Tungtschou rasch zn, es ist wahrschein­
lich, daß die S ch ifffahrt demnächst eingestellt 
w erden muß.

D er G esundheitszustand in  Peking giebt 
zu ernsten Besorgnissen V eranlassung. S e it  
der Besetzung sind zahlreiche Chinesen an 
den Pocken oder anderen  ansteckenden Krank­
heiten gestorben. D ie meisten Leichen werden 
garnicht m ehr beerdigt.

Der Krieg in Südafrika.
Ueber eine N eihew eiterer kteinerKämpfe be­

richtet ein T elegram m  des Feldm arschalls Lord 
R o b e rts  vom D ienstag, in  welchem un ter 
anderem  gemeldet w ird : D er K om m andant 
von Thabanchn berichtet, ein B urenkom m ando, 
anscheinend etw a 800 M a n n  stark, rückte am 
19. d. M ts . von D ew etsdorp  auf W epener 
vor, kehrte aber am Abend zurück. D ie 
B u ren  haben nenn F arb ig e  erschossen, weil 
sie dieselben im V erdacht ha tten , den E ng ­
ländern  Nachrichten ü berm itte lt zu haben. —  
E ine fliegende Kolonne h a t das Land westlich 
^ n  S ta n d e r to n  und V rederoad -wischendem 
V a a l und dem Klip aufgeklärt und viele 
Schafe und R in d er erbeu tet sowie große 
M engen vo» V o rrä th en  m it Beschlag belegt. 
— E ine von V rede nach H arrism ith  vorge­
gangene Kolonne, die das Gelände aufge­
k lä rt h a t, meldet, daß bei den letzten O pe­
ra tionen  22 B u ren  getödtet seien. L au t B e­
richt des G en era ls  H un te r w urde ein au s 
11 M a n n  bestehender Polizeiposten in  S ta y -  
donsdam  am 16. d. M ts .  angegriffen und 
m ußte sich nach tap ferer V ertheid igung, w o­
bei drei M a n n  der P o lizeitruppe fielen, e r­
geben; die Ueberlebenden w urden aber von 
den B u ren  später w ieder freigelassen. Gleich­
zeitig ha tten  die B n ren  ein größeres L ager, 
in  dem sich 100 Polizeim annschasten be­
fanden, angegriffen und dasselbe heftig be­
schossen. D ie A ufforderung, sich zu ergeben, 
ließ die P o lizeitruppe unbeachtet; später 
zogen sich dann die B u ren  zurück. Anf 
S e iten  der E ng länder gab eS zwei Todte, 
w ährend die B u ren , w ie E ingeborene er­
zählen, 6 Todte nnd 10 V erw undete gehabt 
haben.

Z u r  Uebergabe suchen die E ngländer die 
B u ren fü h re r durch V erw andte zn bestimmen. 
Nach einer R en te r-M eldung  sind der S ekre­
tä r  des M ilitä rg o u v e rn eu rs , L en tnau t Hole, 
nnd zwei Schwestern des B ureukom m andanten 
B ran d , welche sich zn ihm  begeben hatten , 
um ihn zn überreden, sich zu ergeben, nn- 
verrichteter D inge nach B loem fontein zurück­
gekehrt. D er K om m andant lehnte es ab, 
sie vorzulaffen, nnd drohte, sie erschieße» zn 
lassen, wenn sie sich nicht entfernten.

Feldm arschall R o b e rts  ist nach amtlichen 
Nachrichten vom  S o n n ta g  m it dem Pferde 
gestürzt, h a t aber keine Verletzungen davon­
getragen und konnte seine Dienstgeschäftewie 
gewöhnlich erledigen. Gleich nach dem U n­
fall theilte der Feldmarschall dem K riegs­
m inister telegraphisch m it, daß er keinerlei 
Beschwerden infolge des S tu rz e s  verspüre.

D ie Rückkehr des „siegreichen" F e ld m ar­
schalls nach E ngland verzögert sich aber 
im m er wieder.

Provinziarnacl,richten.
s Aus dem Kreise Culm. 22. November. (Bon 

Drillingen) ist ein junges unverheirathetes Mädchen 
in Neugnth entbunden worden.

Marienwerder, 22. November. (Haftentlassung.) 
Der unter dem Verdacht der Brandstiftung ver­
haftete Uhrmacher Karl Kern ist am Dienstag ans 
der Untersuchungshaft entlassen worden.

Danzig, 22. November. (Herr Oberpräsident 
von Goßler) hat sich anf einige Tage nach Berlin 
begeben. Am Montag reist er nach Ostpreußen 
behufs Uebergabe feines Gutes Wensöwen an die 
Landbank.

Danzig. 22. November. (Tragödie.) Der Füsi­
lier der 5. Kompagnie Infanterie-Regiments 21

ans T h o r »  Willy Bluhm. welcher sich auf Ur­
laub znm Begräbniß seiner Schwester in Danzig 
befindet, ging gestern Abend in Gemeinschaft mit 
seiner Verlobten Braut, der Schneiderin Hedwig 
Schlicht, in die Wohnung seiner M utter in der 
Frauengasse. Da die M utter nicht anwesend war. 
öffnete er die Thür und betrat mit feiner B raut 
die Wohnung. Hier fragte er ohne jede vorher­
gegangene Beranlaffung die Schlicht, ob sie mit 
ihm sterben wolle, da er nicht mehr znm M ilitär 
zurückzukehren gedenke. Hierauf erhielt er vo» 
dem erschreckten Mädchen znr Antwort, daß sie 
nicht gewillt sei, so jung in den Tod zu gehen, 
worauf Bluhm einen geladenen Revolver zog und 
wn gegen die Magengegend seiner Braut abfeuerte. 
Er band der Verletzten dann die Hände und legte 
sie aufs Sopha, worauf er noch einen Schuß, 
welcher die S tirn  traf, abgab und sich dann ent­
fernte. Es gelang der Schlicht, da sie noch nicht 
besinnungslos war. sich die gebundenen Hände frei 
U  »lachen, die Thüre zu ergreifen und hinans z» 

S 'e wurde dann nach dem Lazareth am 
A ^ E ^ o r  znr Anlegung von Nothverbändcn ge- 

^  mittelst Tragkorbes nach dem 
chlrnrglscheu Lazareth in der Sandgrube weiter 
transportirt wurde. Ob sie mit dem Leben da­
von kommen laßt sich heute noch nicht über­
sehen. Der Thäter fluchtete »ach der That 
brachte sich aber anf der Straße zwei Schüsse und 
zwar einen in der Magengegend und einen in den 
Kopf bei. Blnhm wurde hierauf ebenfalls dein 
Lazareth Sandgrube zugeführt.

o Gnesen. l9. November. (Die Fortbildungs­
schule sür Mädchen in Gnesen) wird nunmehr am 
15. Jan u a r 1901. und zwar zunächst mit Kursen 
für einfache Handarbeiten, Knusthandarberten. 
Maschinennähen und Wäscheanfertigen, Schneidern 
und für Zeichnen eröffnet werden. Wir möchten 
unsern Leserinnen und Lesern ans dem uns zuge­
stellten Anstaltsprogramm mittheilen, daß zu dei^ 
oben genannten Kursen Ostern 1901 noch Kurse für 
Handelsfächer, Koch- nnd Hanshaltnugsknnde und 
für Waschen und Plätten hinzutreten, daß die 
Wahl der Kurse mit der Maßgabe freigestellt ist. 
daß eine gründliche Ausbildung möglich bleibt. 
Auffallend niedrig ist das Schulgeld angesetzt. Es 
beträgt für den Handelsknrsns 30 Mk. für das 
Halbjahr, sür den Koch- nnd Hanshaltungskursus 
50 Mk. (einschließlich Mittagessen an 3 Koch­
tagen), sonst durchschnittlich 20 Mk. bei 2t wö­
chentlichen Unterrichtsstunden. Ausführliche 
Schnlprogramme werden bei Anmeldungen, welche 
vom 1. Dezember d. J s .  ab täglich von 10—12 Uhr 
im Geschäftszimmer der Handels- und Gewerbe­
schule erfolgen können, ausgehändigt. Dort liegt 
auch ein Verzeichniß empfohlener, billiger Woh­
nungen aus, welches auf Wunsch bei etwaiger 
schriftlicher Anmeldung auch zugesandt wird. 
Eltern sollten nichts unterlassen, ihren Töchtern, 
welche allerdings der allgemeinen Schulpflicht ge­
nügt haben müssen, den Besuch dieser Anstalt zu 
ermöglichen.

Posen, 23. November. (Eine sehr zahlreich be­
suchte Versammlung von Vnchdrnckereibesitzern der 
Provinz Posen) berieth gestern hierselbst über die 
Gründung einer Papier-Einkaufsgenossenschaft für 
die Mitglieder des Probn,zialvereins Posener 
Buchdruckereibefitzer, über eine Erhöhung der 
Abonnements- nnd Jnsertionspreise und die Ver­
hältnisse der Lokalpresse. Die Versammlung nahm 
nachstehende Resolution einstimmig an: „Die heute 
in Posen tagende Versammlung von Buchdrnckerei- 
besitzern der Provinz Posen beauftragt den Vor­
stand des ProvinzialvereLns Posener Bnchdrnckerer-
besitzer, zwecks Angliedernng an die Popier-Ern- 
kaufsstelle des Vereins deutscher Zeitnugsverleger 
die erforderlichen Schritte in die Wege zu leiten. 
Die Versammlung sieht unter völliger Billigung 
der von jener EinkanfSstelle bisher unternommenen 
Schritte von der Gründung einer eigenen Genossen­
schaft unserer Provinz zunächst ab. um die baldige 
Gründung einer Zweigstelle des genannten Vereins 
für die Provinz Posen zu fördern." Die auf Ein­
ladung des Provinzialvereins Posener Bnch- 
drnckereibesitzer in Posen tagende Versammlung 
der Bnchdrnckerelbesitzer und Zeitnngsverleger der 
Provinz Posen erklärt im Hinblick auf die ein­
getretene wesentliche Steigerung der Papierpreise 
und aller Unkosten im Zeitnngswerke eine ent­
sprechende Erhöhung der Abonnements- nnd J n ­
sertionspreise, speziell eine Herabminderung der 
Nabattsätze, für eine unariwendbare Nothwendig­
keit. Die Versammlung beauftragt den Vorstand, 
wegen allgemeiner Durchführung der P reis­
erhöhung mit sämmtlichen Zeitnngsverlegern der 
Provinz, bezw. den Mitgliedern des Vereins in 
Verbindung zu treten und denselben bei Einfüh­
rung der nothwendigen Maßnahmen behrlflrch zu 
sein, auch gleichzeitig dem Publikum die Noth­
wendigkeit dieser Erhöhung in geeigneter Weise 
durch die Tagespresse bekannt zn geben. Daß die 
thatsächlich vorhandene Papierkuappheit ins­
besondere für Zeitungspapier sehr erhebliche P reis­
erhöhungen znr ffolge hatte, daß die an die Post 
zu zahlende Beförderungsgebühr für Zeitungen 
vom 1. Januar 1901 erhöht wird. ist bekannt. 
Dazu treten Lohnerhöhungen. Steigerung der so­
zialen Lasten re. Die Forderungen der Resolutionen 
sind also sehr wohl als gerechtfertigt anzusehen. 
I n  fast allen anderen Landestheilen sind gleich­
artige Beschlüsse bereits gefaßt worden.

Lokalnachrichten.
Thor», 23. November 1900.

— (Der  He r r  R e g i e r n n g s p r ä s i d e u t
von Horn)  besuchte gelegentlich seiner gestrigen 
AiNveselchcit in Thor» auch die Sonigkuchenfabrik 
vo» Gustav Weese. Derselbe verweilte fast 1'!, 
Stunden in den ausgedehnten Fabrikräumen und 
sprach sich dabei sehr anerkennend über die neuen 
maschinelle» Anlagen ans. , ,

— ( K l e i n b a h n  C n l m s e e - M e l n o . )  Am 
7. Dezember findet eine Generalversammlung der 
Aktionäre in Grandenz statt.

— ( Lö h n e  d e r  B a h  „ a r b e i t  er.) Dre 
Eisenbahn - Betriebsinspektio» I in Thor» ist in 
Erhebungen darüber eingetreten, ob Beranlaffnng 
vorliegt, ans Anlaß der eingetretenen Steigerung 
der Preise sür die wichtigsten Lebensmittel die 
Löhne der Bahuarbeiter zu erhöhen.

— (Die Kol oni a l abt he i l ung)verans t a l t e t  
am 26. November abends 8 Uhr einen Herren­
abend im Fiirstcnzimmer des Artushofes, bei 
dem der Vorsitzende Mittheilungen über die nach 
Süd- nnd Mittelamerika 1899-1900 entsandte 
Expedition des Direktors des botanische» Gar­
tens in Kamerun. Herrn Dr. Preuß, machen 
wird. Herr Dr. Preuß ist ja. wie bekannt, em 
Thorner. und hat sich um den Aufschwung unserer 
Kolonie Kamerun schon hervorragende Verdienste
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Erwartungen sind nach dem Urtheil kompetenter 
Fachleute nicht nnr erreicht, sondern weit über- 
troffen worden, nnd so können wir uns der Hoff­
nung hingeben, daß die Expedition des Herrn Dr. 
Preuß fnr unsere Kolonialplantagenwirthschaft 
von größtem Erfolge sein wird. . . , „ .

— ( K i r c h e n k o n z e r t  a m  Tod t enkes t . )  
Seit einigen Jahren kann man hierorts die er­
freuliche Beobachtung machen, daß von den mnsi- 
kalischen Darbietungen in allererster Reihe die 
Kirchenkonzerte das lebhafteste Interesse und das 
weitgehendste Verständniß finden: ob die Ursache 
hierfür darin zu suche» ist. daß bei der Zusammen­
setzung der Programme unserer jetzige» Kirchen­
konzerte der Schwerpunkt nicht mehr ausschließ­
lich auf die dem Gros der Zuhörer doch nicht, 
oder wenigstens nicht vollends verständliche», mit­
unter schier endlosen Fugen gelegt wird. oder daß 
das herrliche Gotteshaus, unsere Garnisonkirche, 
mit seinen, edlen Orgelwerk »nd der wunderbaren 
Akustik dauernd die sromingeftimmten Schaaren 
a» sich zieht, das lasse» wir dahingestellt. Bei 
der bevorstehenden Koiizertanffiihrnng kommt ja 
noch hinzu, daß sich kein Tag im ganzen Jahre 
bester z» emer gleiche,, Veranstaltung eignet, als 
gerade der Todtensonntag mit seiner tiefernsten, 
wehmuthsvolien Stimmung. Das uns vorliegende 
Programm weist ausschließlich Perlen edelster 
Kirchenmusik auf. sowohl in den Chören, wie in 
den Einzeldarbietnngeu. M it ganz besonders 
warmem Interesse dürfen wir den Sopranvor- 
tragen (Gebet v. Hitler, Litanei von Schubert und 
Vaterunser v. Krebs) sowie den, hier lange Zeit 
mcht gehörten Solo Cello mit Orgelbegleitnng 
entgegensehe». Für Orgel allein kommt n. a. die 
LoiiLts sMplwlliglls von Gnilmant znm Vortrag; 
es ist dies der bedentenste Orgelkomponist der neu 
französische» Schule, der in diese Sonate, insbeson­
dere in das Pastorale (Hirtenstück) das Beste seines 
Könnens gelegt hat. Die Schalmei nnd Hirten- 
flöteu-Jmitation ist nicht nnr bemerkenswerth, 
sonder» im höchsten Maße wohlgelnnge». Es wird 
übrigens allgemein angenehm berühre», daß das 
Eintrittsgeld diesmal sehr billig angesetzt ist, „in auf 
diese Weise jedem den Besuch des Konzerts zu er­
möglichen, nnd so darf wohl mit Sicherheit vor­
ausgesagt werden, daß das Kirchenkonzert all­
seitige» Anklang und denjenigen Besuch finden 
wird, Wie es solche würdige und dankenswerthe 
Veranstaltung reichlich verdient.

— ( B a n g e w e r b e - J n n n n g . )  Am vorigen 
Dienstag »uternahm die hiesige Baugewerbe- 
Innung einen Ausflug nach Cnlmsee und be­
sichtigte die dortige Zuckerfabrik.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r we h r . )  Morgen, 
Sonnabend, abends 8V. Uhr findet eine Uebung 
der freiwillige» Feuerwehr statt, an weiche sich 
eine Hauptversammlung im Vereinslokale an­
schließt.

— (Deut scher  Sp r a c h v e r e i n . )  I n  der 
gestern Abend im Fnrftenzimmer des Artushofes 
abgehaltenen Sitzung des Zweigvereins Thor,, 
hielt der Vereinsvorsitzende Herr Töchterschnl- 
dwettorDr. Mahdorn einen kurzen Vortrag über 
d,e Nothwendigkeit und Nützlichkeit des Sprach-
nebn-'!»),-, Einzelvereinen vorzn-M^-euden Erganznngswahlen zum Vorstände des 
Gesa nintverelus wurden nach der Vorschlagsliste 
des Gelammtvorstaudes erledigt. Bei seiner Mit- 
auederzahl von 18V hat der Verein Thor» vier 
stimmen. Alsdann machte der Vorsitzende noch 
lleschaftliche Mittheilungen, insbesondere über Ein­
gänge ans anderen Zweigvcreine». Infolge einer 
Bitte des Bororteverrins Brünn in Böhme», der 
sich die Erhaltung einer deutschen Sprachinsel an ­
gelegen sein laßt, find demselben vom hirfigen 
Verein als Ergebniß emer Sammliurg 25 Mk. 
ubersandt Worden. I n  der irrthlimlichen Auf­
fassung, daß das Bürgerliche Gesetzbuch nach 
seinem Text anch maßgebend für die Orthographie 
der deutsche» Schriftsprache sein solle, hat ei» 
Ober-Postassistent in Berlin eine Schrift erscheinen 
lasten, in welcher er zusammenstellt, wie danach 
die Orthographie im Post- und Telegraphendienst- 
Verkehr zu behandeln sein würde. Ein süddeutscher 
Zweigverein möchte mitbezng hierauf bei dem 
verrn Generalpostmeifter gegen die etwaige Ein- 
Mn» besondere» Orthographie in der

"^-!??b!kmapüenverwalt,ing vorstellig werden, 
da aber ber den Anfanden und Zielen des Ge- 
sammtverelns d»e Orthographie ausdrücklich 
satzungsgemaß ausgeschlossen ist, nimmt der hiesige 
Zweigverem Abstand, einer solchen Vorstellung 
beizntreten. Ferner wurde beschlossen, die schon 
früher angeregte Sprachecke in den hiesigen 
Zeitungen „„„ z» eröffnen, das Entgegenkomme» 
der Zeitungen dabei vorausgesetzt. Die Sprach­
ecke wird eine Verdeutschung der im Text der 
Zeitungen, besonders im Anzeigentheil vorkommen­
den Fremdansdrücke zu geben suchen und soll znr 
Schürfung des Sprachgefühls beitragen. Der Her- 
ausgäbe eines Liederbuches für Sprachvereine will 
der Verein »»»mehr näher treten, nachdem der 
M t  eines solchen durch den dafür gewählten Aus- 

bereits zusammengestellt worden ist.
77.<Der Ha»dschn  hm a c h e r - B e g r a b  ni ß-  

N ieo lnüc^E  H 'E - . Freitag, abends 8 Uhr im 
Sink n ^  Aen Lokale eine Geueralversammlnng ab. 
vro ,AAagesord»n»g steht- Rcchnnngsablegnng 
und W 'O liV . Wahl von 3 Rechnnngsrevisoren 
''" ^ a a „ z u „ a s w a h l des Vorstandes.

atte k ^ ' ^ e » H a u s - T h e a t e r . )  Bekanntlich 
!>abelk,»>nV "Dioskureupaar" Blnmenthal nnd 

Krenae, Glück, daß sein neustes Werk „Die
v e r b o t  von der Berliner Theaterzensnr
den ZA unaen n- ^  Verbot hat ja damals in 
Mein dl von sich rede» gemacht. Allgc-
Here-N« die Alitoren der „strengen
G ö t b e b , ^ ^ " r i >  -n stempeln. Sogar der 
Er x"' ielnen Beistand angegangen,
anznu^.n-.. ' E  dazu z,, bewegen, sich der Sache 
S,g!1bh>neii. Als n,„, endlich die Zensur das 
sab. d^bM b- war die Enttäuschung groß, man 
erhöbe,, ^ w ie d e r  einmal „viel Lärm »I» nichts" 
daraus k,M te. Der Zweck des Stückes läuft 
moderne,, «?"^, die übertriebene Bekämpfung der 
Gesetz „ach "Arichtiing wie anch das angestrebte 
größernngsaias^ ^  Richtung. --durch das Ver- 
jedoch im allgeniein^E'lleil. Die Anspiel,ingeii sind 
Zensnrverbot nach U necht harmloser Natur Dem 
erwartet nnd das Satire
reicher Schwank. Sa dl«! "ls kalancr-
N«d uns nicht ,ien. sie n?.vKo'>ffikt nndFiginen

Schwiegervater, der furchtsame S c h w ie g

uur heimlich seine» Vergnügunaen nachgehen darf, 
ferner der alte Jnngaeselie aus der Provinz, hier 
aus Stallnpönen, deffen Ideal darin besteht, sich 
Während 3 Monate im Jahre in Berlin m Tingel­
tangels und Nachtkasss zn amüsireu. Dieser alte 
Knabe, übrigens eine soweit ganz gut gezeichnete 
Figur, wird als Vertreter der gesunden Lebens- 
anffafsnng, die aller kleinlichen Prüderie baar ist, 
hingestellt im Gegensatze zu dem durch Bestechung 
zn einem Reichstagsmandate gelangten Biberacher 
Philister, dem Weinhändler Wernicke. der eisrig 
beflissen ist. die Sittlichkeit in Berlin systematisch 
zu heben. M it seiner vo» seinem Kollegen Bach 
inspirirten Jnngsernrede blamirt er sich glänzend 
und wird deshalb von den Rockschößen seiner 
Parteigenossen ziemlich plötzlich abgeschüttelt. Man 
ist froh, ihn loszuwerden, nachdem es sich heraus­
gestellt hatte, daß er sein Mandat nnr durch Be- 
stechung der Wähler erhalten hat. M it dem 
Mandat legt der Heuchler anch zugleich die sitt­
liche Entrüstung nieder, der er bei seiner „Säube­
rung der Sitten" während seines Berliner Auf­
enthaltes Ausdruck verliehe» hat. Die übrige» 
Personen des Stückes grnvvire» sich in theilweise 
recht bühnenwirksame» Szene!« um diese zwei 
Hanptfiguren. Bei der gestrigen Aufführung wurde 
durch die Komik der Kandlnng bei den Zuschauer» 
ausgelassenste Heiterkeit erzeugt, die sich von Akt 
zn Akt steigerte. Alle Rollen fanden znfrieden- 
stellendste Wiedergabe. Die Vertreter der Haupt­
rollen. Herr Döbli» (Wernicke) und Direktor Hell­
muth (Kreidig) waren von prächtiger Komik. Herr 
Betz als Dr. Hettner füllte seine Rolle vollständig 
aits. Herr Carlse» spielte wie immer vorzüglich. 
E r gab den Schriftsteller Hans Ewald mit viel 
Ausdruck und Geschick wieder. Die Rolle der 
Stephh winde von Frl. Helba sehr gut vertreten. 
Besonders erwähnt zu werden verdient Wohl noch 
Frl. Holm. Das Talent der aiimnthigen Künstlerin, 
die es verstanden hat. sich in so kurzer Zeit zum 
ausgesprochene» Liebling des Publikums zu machen, 
kam in der dankbare», allerdings nicht sehr großen 
Rolle der Thilde recht gut zur Geltung. Die 
übrigen Rollen wurden ebenfalls alle ganz gut 
wiedergegeben. Der Besuch des Theaters war ein 
zahlreicher. Wie es heißt, wollen uns Fräulein 
Holm nnd Herr Carlsen verlassen. Hoffentlich 
bestätigt sich dieses Gerücht nicht, denn gerade der 
Verlust dieser besten Kräfte des Ensembles würde 
wohl allgemein sehr bedauert werden. — Heute 
wird der Schwank „Die strengen Herren" wiederholt.

— ( E n t s p r u n g e n  n n d  wi ede r  einge-  
f an gen.) Gestern Nachmittag entspränge» aus 
dem Amtsgerichtsgesängniß in Culm die zn längerer 
Freiheitsstrafe vernrtheilten Strafgefangene» 
Albert SÄleer ans Mocker und Paul Slawinski 
ans Bliesen. Da man vermuthete, daß die Flücht­
linge ihre Schritte nach Mocker lenke» würde», 
so winde die dortige Ortspolizeibehörde tele­
graphisch benachrichtigt. Wirklich gelang es anch 
heute Vormittag dem Polizeidiener Adam, die 
Flüchtlinge in Mocker in der Mauerstraße zn er­
wischen und sie trotz heftiger Gegenwehr, bei der 
anch das Messer eine Rolle spielte, mit Hilfe eines 
Straße,ibahnangestellten zn verhafte«. Vorläufig 
dürfte wohl den Ausreißer» die Lust a» derartigen 
unerlaubten Ausflügen genommen werden.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam winden 3 Personen genommen.

— ( G e s n n d e n )  wurde ein Kinderportemon- 
nai mit kleinem In h a lt in der Gerechtenstraße, 
eine große Messingschranbe ans dem Wege nach 
Kaszczorek. Näheres im Polizeisekretariat.

— (Von d e r  W eichsel.) Waffe, stand der 
Weichsel bei Thor» am 23. November früh 0,64 Mtr. 
über 0. — Angekommen sind: Dampfer „Thorn", 
Kapitän Witt, mit 2000 Ztr. div. Gütern nnd 
1 beladenen Kahn im Schlepptau von Danzig, so­
wie die Kähne der Schiffer E. Stach mit 1800 Ztr. 
div. Güter» von Danzig, I .  Kaminski mit 1550 
Ztr. Getreide. K. Nowakowski mit 1800 Ztr. Kleie 
und A. Jenszewski mit Steine« von Wloclawek, 
E. Dahmer mit 6600 Ziegeln von Zlotterie, 
C. Nelius mit 1500 Ztr. nnd M. Sielisch mit 2550 
Ztr. Kleie vo» Warschau. I .  Elsanowski mit 3500 
Ziegeln von Antoniewo. Joh. Kutz mit 1500 Bund 
Baudstöcken vo» Schillno, M. Kesselman» mit 
1550 Ztr. Roggen von Plock nach Bromberg. Ab­
gefahren sind: Dampfer „Thorn". Kapitän Witt, 
mit 800 Ztr. Mehl »ach Danzig, sowie die Kähne 
der Schiffer L. Walenzikowski mit 7400 Ztr.,
R. Greiser und O. Glücke mit je 4600 Ztr., Ju l. 
Meck nnd I .  Pflngradt mit je 3400 Ztr., E. Kähne 
und E. Knleh mit je 4800 Ztr. und M. Polo- 
szewski mit 4600 Ztr. Rohzucker nach Danzig, 
A. Salatka mit 2200 Ztr. «ud Wl. Mielke mit 
1600 Ztr. Hafer nach Grandenz. Angekommen 
sind ferner: Solnicki mit 7 Trakten Rundholz nnd 
Eisen, Friedman» und Tuchmann mit je 1 Traft 
Mauerlatte,l nach Schnlitz, Schwlff mit 1 Traft 
Nnndholz, sämmtlich ans Rußland.

Leibitsch, 23. November. (Trichinen.) Unser 
Ort wurde heute in nicht geringe Aufregung ver­
setzt. Der Fleischermeister Kotkowski hatte gestern 
über die Grenze ans Poln.-Leibitsch die Hälfte 
eines geschlachteten Schweines eingeführt, von 
dem er Fleisch verkaufte, »och bevor der Trichinen- 
beschaner das Schwein untersucht hatte. AIs heute 
die Untersuchung stattfand, stellte es sich heraus, 
daß das Schwein Trichinen enthielt. Da die 
Fleischportione» meistens in die Umgegend unseres 
Ortes verkauft wurden, wird das Fleisch Wohl 
schon alles verzehrt sein, ehe die Nachricht von 
dem trichinösen Befunde des Schweines bekannt 
wird.

soll nunmehr statistisch bearbeitet werde», 
was einige Zeit beanspruche» wird. -

Mannigfaltiges.
(8 ie  t r a n s i t  K l o r i »  m au ä i.)  

Folgende interessante Notiz ist im Posener 
„Knryer" zn finden: Der einstmals von der 
ganzen Welt bewunderte Tenorist Mierzwins- 
ki verdient, nachdem er seine Stimme ver­
loren, seinen Lebensunterhalt dadurch, daß 
er als Hotel-Cicerone fungirt nnd Fremde 
in P aris  umherführt. Er ist fest angestellt 
im Grand Hotel."

(M ord .) Zu Glindow bei Werder 
(Brandenburg) erschlug der Arbeiter Gustav 
Reichmann einen anderen Arbeiter und ver­
suchte, um die That zu verwischen, die Leiche 
in den Lindower See zn werfen. Der 
Thäter wurde verhaftet.

( E i f e r s u c h t s d r a m a . )  I n  Dresden 
schnitt sich der Schlosser Hentschel (Leipziger- 
straße), nachdem er seine Ehefrau mit einem 
Rasirmesser furchtbar zugerichtet hatte, die 
Kehle durch. Die That ist auf Eifersucht 
zurückzuführen.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Eine Z ä h l u n g s ä m m t l  i ch e r K r e b s ­

k r a n k e n  im deutschen Reiche ist auf An­
regung eines Komitees, an dessen Spitze die 
Geh. Räthe von Leyden und Kirchner nnd 
Dr. George Meyer stehen, am 15. Oktober 
vorgenommen worden. Wie Herr von Leyden 
i» der letzten Sitzung des Vereins für innere 
Medizin mittheilte, hat von 28 000 Aerzten 
etwa die Hälfte auf die zugesandten Frage­
bogen geantwortet, nnd zwar 8893 Aerzte 
in Preußen und 5584 in den übrigen Theilen 
des deutschen Reiches. Im  ganzen wurden 
H  246 Fälle von Krebs gezählt; davon ent­
fielen 6321 auf Preußen und 4925 auf das 
übrige Reich. Die meisten Fälle lieferte die 
Nheinprovinz mit 1141; in Berlin wurden 
719 Krebsfälle festgestellt, immerhin eine an­
sehnliche Zahl. Das vorliegende Material

Neueste Nachrichten
Grandeuz, 23. November. Gestern Abend 

7 Uhr sind zwei schwere Verbrecher ans dem 
hiesige« Zuchthaus- ausgebrochen, nach Dnrch- 
sägung der Eisensproffeu mit Hilfe einer 
selbstgefertigten Leiter.

Berlin, 22. November. Die „Vossische 
Ztg." meldet aus Frankfurt a. M .: Der 
Kaiser ließ auf der Reise nach Homburg den 
Hofzug vor der Station Offenbach halten, 
um die Stelle des Eisenbahnnnfalls von, 
8. November zu besichtigen und gleichzeitig 
Auskunft über den Unfall entgegenzunehmen. 
— Wie der „Vorwärts" meldet, wurde i» 
Frankfurt a. M. gestern der erste Sozialde- 
mokrat in die dortige Stadtverordnetenver­
sammlung gewählt.

Berlin, 23. November. Nachdem der in 
der gestern erfolgten polizeilichen Vernehmung 
bereits gegen Krinliiialkoiumissar Thiel er­
hobene Verdacht der Begünstigung und deS 
Mißbranchs der Amtsgewalt im Prozeß 
Stcrnberg neue Stärkung gefunden hat, 
wurde der Beamte heute verhaftet und der 
Königl. Staatsanwaltschaft zugeführt.

Homburg, 22. November. Der Kaiser ist 
um 5*/, Uhr Abends hierher zurückgekehrt, 
besuchte hier das Atelier des Professors 
Gerth und weilte Abends bis zur Abfahrt 
bei dem Landrath Dr. von Meister. Die Ab­
reise nach Kiel erfolgte kurz nach 10 Uhr 
Abends.

Kiel, 23. November. M ittags fand vor 
dem Kaiser im Beisein des Admirals Küster 
»nd des Vize-Admirals Tirpitz die Vereidi­
gung der Marinerekrnten statt.

Nom, 22. November. Die Depntirten- 
kammer hat heilte ihre Arbeiten wieder auf 
genommen. Der Präsident zollte in einer 
Ansprache den italienischen Soldaten in 
China, sowie dem Herzog der Abrnzzeu 
Worte höchster Anerkennung. (Beifall.) 
Mork» dankte dem Präsidenten für die den 
italienischen Soldaten dargebrachte Huldigung 
und führte aus, die italienischen Seeleute 
und Soldaten thäten treu ihre Pflicht und 
verdienten jedes Lob. (Lebhafter Beifall.) 
Die Huldigung für den Herzog der Abrnzzen 
»nd seine Begleiter, sowie für die italienischen 
Soldaten in China wird durch Akklamation 
angenommen.

Marseille, 22. November. Präsident 
Krüger empfing heute Nachmittag 2 Uhr den 
Maire von Marseille, Fleissiöres, der ihm 
die theilneh»«enden Gefühle der Stadtbe- 
völkerung für die Bure» nnd ihr Unglück 
anssprach und den Wunsch daran knüpfte, 
daß die TrauSvaalfrage eine gerechte Lösung 
finden möge. Präsident Krüger dankte ihm 
und bemerkte, er vertraue auf Gott und sein 
gutes Recht. Sodann überreichte ihm der 
Maire zahlreiche Adressen. — . Präsident 
Krüger hat an den Präsidenten Lonbet die 
folgende Depesche gerichtet: Indem ich ans 
dem gastlichen Boden Frankreichs lande, ist 
meine erste Handlung, das würdige Ober­
haupt der französischen Republik zu begrüßen 
und Ihnen die Bezeugung meiner Dankbar­
keit für die Beweise des Interesses zu über­
mitteln, welche Ihre Regierung und Ih r  
Land mir gegeben haben. — Die Gemeinde- 
räthe mehrerer Städte haben an den P rä ­
sidenten Krüger Adressen gesandt.

Marseille, 23. November. Um 9 Uhr 
früh setzte Präsident Krüger die Reise nach 
Parks fort und hielt kurz vor der Abfahrt 
des Zuges eine Ansprache, in welcher er für 
den herzlichen Empfang dankte nnd die Hoff­
nung ausdrückte, überall denselben Sympa­
thien zu bcgegegnen, denen hoffentlich bald 
Handlungen folgen werden.

Bukarest, 23. November. Im  Mord- und 
Komplottprozeß wurden 7 Angeklagte, dar­
unter Jlief, DiliMltow, Sarafow zn lebens­
länglicher, 11 zu 20 jähriger Zwangsarbeit,
1 zu 10 Jahren Gefängniß, 1 zn 5 Jahren 
Einschließung, 1 zu 2 Jahren Arbeitshaus

verurtheilt. Der uebenklägerischen Zivilpartet 
wurden 10 000 Frks zugesprochen.

BerannvorNich für den Inhalt: Heiur. Wartmanu in Thorn.

Prenbi 
Pre« ;i 
Vreiißi 
Deuts" 
Den

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknoten v. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .
" .....^ " " e  Konsols 3 °/° . .

e Konsols 3'/."/« . 
e Konsols 3 ' / , .  

tsche Neichsanleihe 3°/« .
-^»tschc Neichsanleihe 3'/,°/«
Westpr. Pfandbr. 3°/»uenl. II. 
Westpr.Pfaildbr.3V,"/» ,  .
Posener Pfandbriefe 3'/,"/« .

Polnische Pfandbriefe 4'/^°/»
Türk. 1«/„ Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/o. . .
Nttinän. Rente v. 1894 4"/» .
Disko». KmuiNaudlt'Aiitben«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw.-Aktien . .
Lanrahütte-Aktien. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/»

Weizen: Loko in Newy März. .
S p i r i t u s :  70e» loko . . . .

Weizen November..................
» Dezember..................
„ M a i .......................

Roggen November . . . .
» Dezember...................
„ Ma i . . . . . . .

Bank-Diskont 5 »Ct.. Lombardziilssiiß 
Privat-Diskont 4's, VCt., London. Diskont 4 vCt.

B e r l i n .  23. Novbr. (Spiritnsbericht.) 70er 
46 Mk. Umsatz 6000 Liter. 50er l o k o M k .  
Umsatz — Liter.

Kö n i g s b e r g ,  23. Novbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 59 inländische. 87 russische Waggons.

23 Nov. 22. Nov.

216-60 216-60
215-95 115-90
84-95 84-95
86-60 86-75
94-80 94-75
94-70 94-70
86-80 84-00
94-70 94-75

92-80 92^60
93-00 92-90

100-75 100 60
95-30 95-40
25-45 25-50
94-80 94-75
72-80 72-90

177-10 178-09
221-75 225-00
l 80-25 182-00
203-50 206-75
118-80 118-80

78V. 7^!i
46 00 45-10

150-75 151-00
150-75 151-00
157-75 158-00
136-25 134—50
136-25 134-25
139-75 140-25
cdäittsfnk 6 VCt.

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
von» Freitag de», 23. November, früh 7 Uhr. 

L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 7 Grad Cels. W e t t e r :  
trübe. Wi n d :  West.

Vom 22. Mittags bis 23. mittags höchste Tem­
peratur -j- 7 Grad Cels., niedrigste -j- 4 Grad 
Celsius.____________

Standesamt Mocker.
Vom 15. November bis einschl. 22. November 

1900 sind gemeldet:
s> als geboren:

1. Arbeiter Anton Angelowskk, S. 2- Arbeiter 
Stephan Nhbacki, S. 3. Arbeiter Friedrich Ditt- 
mer, S . 4. Arbeiter S tanislans Aiidrnszkiewicz,
S . 5. Arbeiter Franz Jablonski. S . 6. Arbeiter 
Max Schilakowski, T. 7. Arbeiter Panl Choj- 
nacki, T. 8. Schornsteinfegermelster Ernst Greth,
T. 9. Arbeiter Johann Svbncki, T. 10. Arbeiter 
Bernhard Wanalowski, T. 11. Arbeiter Johann 
Lewandowski, S . 12. Maurerpolier Emil v. Wil- 
czewski, S . 13. Fleischer Hermann Reimer, S .

dj als gestorben:
1. AlphonS Spiechowski. 1 I .  2. Todtgebnrt. 

3. Schuhmacher Johann Marzinski. 67 I .  4. 
Franz Paczkowski. 2 M. 5. Josef Wozniak, 2'/, 
I .  6. Franz Schichorncki, 5 I .  7. Oskar 
Sonnenberg. 5 I .  3. Elisabeth Poek, 1 I .  9. 
Kanziist Albert Schwartz, 74 I .  10. Leokadia 
Czarnecki, 1 M.

v) zum ehelichen Aufgebot r 
Arbeiter Johann Wroblewski-Thorn und Ro- 

falle Konarzewski.
S) als ehelich verbunden:

Bäcker Richard Worin mit Schneiderin Minna 
Kreg.________________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 25. November 1900 (24. n. TrinitatiS).

(Todtenfest)
Altstiidtische evangelische Kirche: Bor,». 9'/, Uhr 

Gottesdienst: Pfarrer Stachowitz. — Nachher 
Beichte und Abendmahl: Derselbe. Abends 6 
Uhr Gottesdienst: Pfarrer Jacobi. — Kollekte 
für Schiilbedi'irfnisse armer Kinder.

Neustädtische evangelische Kirche: Vorm. 9'/, Uhr 
Gottesdienst: Superintendent Wandte. — Nach­
her Beichte und Abendmahl. — Nachm. 6 Uhr 
Gottesdienst: Pfarrer Heuer. — Kollekte zum 
besten armer Schulkinder.

Garnison-Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst: 
Divistonspsarrer Großman». — Nachher Beichte 
und Abendmahl. — Nachm. 2 Uhr KindergotteS- 
dlenst: Divisionspfarrer Großmann.

Evangel.-lltth. Kirche: Vorm 9'/» Uhr Gottesdienst; 
HUfspredigcr Nudeloff

Reformirte Gemeinde Thorn: Vorm. 10 Uhr
Gottesdienst in der Anla des königl. Gym­
nasiums- Prediger Arndt.

Mädchenschule in Mocker: Vorm. 9'/, Uhr Gottes­
dienst: Pfarrer Heuer. — Nachher Beichte «Ä  
Abendmahl.

Baptisten-Kirche, Heppuerstraße: Vorm. 9'/, Uhtz 
und Nachm. 4 Uhr Gottesdienst.

Gemeinde Gramtschen: Vorm. 10 Uhr Gottesdienst 
in Gramtschen. — Nachm. 3 Uhr KindergotteS» 
dienst in Gramtschen: Pfarrer Lenz.

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm. 9'/, Uhr 
Beichte. — I« Uhr Gottesdienst, dann Abend- 
mahl. — Kollekte für das Ha»S der Barm­
herzigkeit in Königssberg. Pfarrer Endemann.

24. Novbr? Sonn.-Anfgang 7.39 Uhr.
Soml-Uiiterg. 3.54 Uhr. 
Mond-Ansgang 9.33 Uhr. 
Moild-Untera. 5.43 Uhr.

rnälii'ungMlöl'ungkn üsr Kinkkei'
Von LrrtUctieo ^uloritLten xlLorenäe Lrkolxe errielt 
mit kLbeL in
um! Drogerien. ÜLUSN L  OlV., kvfUn 80. 16.

Ei« strenger Winter scheint»
wenn die Anzeichen nicht trügen, bevorzustehen. 
Sorge daher jeder bei Zeiten für gute und warm« 
Winterkleidung. Das Beste in Winterstoffen 
dürste für uns Bewohner der Ostprovinze», wie 
seit langen Jahren, das alte TnchvcrsandthauS 
von Gustav Abicht in Bromberg.liefern. Muster 
werden an jedermann franko versandt.



S ta tt jeder besonderen Meldung.
Heilte Vormittag 8'/« Uhr entschlief nach längerem schweren >

! Leiden unsere innigstgeliebte Mutter, Großmutter, Schwiegermutter j 
 ̂ und Tante, die verwittwete Frau

v d r r s t i i r s  S L s .« ro v k
> geb S l o r l L

 ̂ im 61. Lebensjahre.
Dieses zeigen, um stille Theilnahme bittend, an

m Z!««!tli iln WnMm«:
w. Irep tov  und Frau,

L m m s geb V Iau ro vk .
Thorn den 22. November 1900.

Die Beerdigung findet an» Sonntag den 25. November, nach­
mittag 3Vs Uhr, von der Leichenhalle des evang. Kirchhofes in 
Culmsee aus statt.

W i z n U t  M m t « l > W g .
An Stelle des ausgeschiedenen 

Schornsteinscgermeisters 8s«rod 
ist dergepriifteSchorn- 

steinseger ksN>r « o r s n r  von hier, 
Bäckerstr. 45, zniil Bezirksschorn- 
steinfeger fü r den Kehrbezirk 
Thorn ernannt worden.

Thorn den 23. November 1900.

I n  unser Landelsregister. A b­
theilung ist heute „»ter N r .3 5
die Fiem a Uuliu» cileos.or zr. IN 
Thorn u. als Inh ab er, der Stein- 
seßermeister ^uliu» Lrossoi- 
ebendaselbst eingelragen worden.

Thorn den 20. November 1900. 
K öuia lichcs A m tsg erich t.

lismi'jeii Kvrdvm,
kliotogrLpk lies äeutsviien OlÜLier-Vereius.

I ' l i o r » ,  L r» tli» r1 ii« i» 8 tr . 8 .
k'adrsLudl 2UM ^.teiitzr.

Junges Mädchen,
weiches die Buchführung erlernt hat, 
stenographireu, auch polnisch sprechen 
kann, sucht bei geringen Ansprüchen 
Stellung als Buchhalterin oder 
Kassireriir. Gest. Anerbieten erbeten 
unter 100 an die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

Auswärtige, sehr anstilndige

Dienstmädchen
empfiehlt

IdtLl6n4e2, Vermittlungskomptoir, 
Seglerstraße 19.

1 anst. A n fw ä r te r i»  
gesucht Neustadt. M a rk t 17.

Intelligente, rsüvgo«kanckto 
ttsrievn, >velelie sieli 2um 6e- 
suelis bess. Kundsekakt eignen, bei 
bobsr krovision sofort xesuebt.

VopSngssnstsIt, Ovkiwup.

8 MSVeltischler
Von sofort gesucht, auch

2 Lehrlinge
können sich melden.

8 .  H V t tv V v n li r r k ,  T h o rn ,
Iakobs-Vorstadt.

Ein tüchtiger

K  Kutscher A
kann sich melden.

6 .  V .  I - ! e t» 1 v 1 »  L 8 « I » a ,  
T h o r » .

Suche per sofort

1 Lehrling
mit guter Schulbildung.

4 V « 1 » v r , D ro g e n h d l.,
Breiteste. 26, Culmerstr. 1.

Malerlehrling
sucht L. 2>siin»lll, M alerm eister,

Thnrnistraßs 12.

Lehrlinge
siir Tischlerei mit Dampfbetrieb sofort 
oder später gesucht.

ttsminoi'msSsloi', Ttschlermstr., 
Mocker, Thornerstr. 27.

Lehrlinge,
welche die Schifssbauerei erlernen 
wollen, können sich melden.
Llaeieirlnski, W embergstr. 4 4 .

Laufburschen
verlangt laesedke, Tnchmacherstr. 1.

M>m!i»»An>»üs!V
m it Konzession in öaupttage der 
S tad t ist anderer Uttterrtchulttug 
halber zu verkanfeu und gleich zu 
übernehmen. M eld . n. N r. 102 0. postlagernd Thorn I  erbeten.

Melaffe-
Trockenschnitzel

ein vorzügliches Futter für R indvieh, 
Schafe» Schweine, P ferde hat ab- 
zugeben

Zuckerfabrik Schweiz.

A M c h l k «
beste Marken, empfiehlt bei prompter 
Lieferung.

6u8isv kekermann,
Thorn, Fernspr. 9.

leliknßr Karpfen.
^Verkaufe dieselben im 
Haufe wie auf dem Fisch- 

markte. Preis pr. Pfd. 80 Pfg.
'N U s o le irs k i, Fischhandlung.

Coppernikusstr. 35.

Veränderungshalber sind zn ver­
kaufen: ein Kleidersprud, Wäsche- 
spin-, Sopha,Sophatisch,Spiegel 
m it Konsole und 4  Stühle. Zu
erfr. bei Frau Zelknee. Strobandstr. 8.

Militt KiilidlWk»
zu kaufen gesucht. Gest. Anerbieten 
unter 0 .  1°. a. d. Geschäftsst. d. Zig.

Kill lltuer Krljüitlllhttr
billig  z» verkaufe».
________Schulstr. 16 , im  Laden.

LüItzllilC M l
ewxüsklt 8 . b . 8 e K * / V Ä I ' l L .

NKanfeN
jede Art getragener Kleidungsstücke 
zu höchsten Preisen.

Schuhmacherstr. 19 , I I ,  vorn.

Strümpfe
erhalten Sie tadellos gestrickt und an­
gestrickt in der rrrech. S tru m p f- 
Strickerei

W ln M s w s rc i, Thorn,
Gerstenstraße Nr. 6.

WMNMstlMmir«
übernimm^ und Handarbeitsunterricht 
ertheilt 8avk8,

 ̂ Gerechteste. 5 , H I
Habe hierselbst

O  ein Atelier ^
für feine

Damenfchnewerei
eröffnet uud bitte um geneigtenZuspruch

Frau V Ia r»
Gerberslr. 1 3 -15 , 3. Et.

Priluitstimve»
in allen Fächern der mittleren und 
höheren Mädchenschulen ertheilt 

M. 8tolp, Leibitscherflr. 54.

llll'II Mlllljjkll
in Mld außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt

S- Hotel Museum.

M  klüslmsclimlkii,
ck»v NUstsillMtü, 

Kloben, Knüppel u. Stnvbe»
zu verkaufen durch

» .  Spiiirgvpdvp, Gramtschen.

Weißkohl.
Wrucken und Mohrrübe»» zu
verkaufen bei

« v e rb o rg , Seglerstraße 7.
Vorzügliche

b p m e kg ilM ii,
liefert für 2 Mk. pro Zentner frei 
Thorn.

Gut Kisknpitz bei Heinisoot.
Bestellungen direkt, oder im Hotel 

Schwarzer A d le r"  erbeten.

8m MW>. M l-M n
L M -  täglich frisch IN W

per Pfund 1,30 Mark,

8 t t « l « ^ L L O Z L l -
(eigenes Fabrikat),

Allpttke«, BnihmUt,

AalSrike«,
sowie

Pflaumenmlls
empfiehlt in bester Qualität.
J u liu s  U /IüH sr, Mocker,

Lindcnstr. 5 ._________
5Ü» levkdl 7I80NI

pvn ieou uüonui

»Si«M kUgW
Photograph

des deutsche« O ffiz ie r-V e re in s , 
mehrfach p räm iirt,

Vitorn, LutltLriuen8tl'. 8
liefert nach jeder mir eingesandten 
Photographie eine künstlerisch aus­
geführte, fast lebensgroße

V e r g rö ß e ru n g  
in Kreidemlurier 

zum Preise von 1 2  M a rk  an.
Zu Weihnachtsgeschenken be­

sonders geeignet, bitte ich Aufträge 
darauf bald machen zu wollen.

Geschmackvolle Einrahmung
der Portraits zu billigen Preisen.

bs! 
Nusten 

^  ^  ^ N 6 i 8 t z r l < 6 i t
^ 9 ^ (V 'b s r ie k e n  von äer

fsbnI<0L'̂ .6eßrI<s7dornO>iIinerLki:rS 
llöen ölircd k>!äkake Kei>!i1l.kiieclös!agen:

L S K S
zur 6 . W oh lfah rts  - Lotterie; 

Hauptgewinn 100 090 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, L 3,50 Mk.; 

zur 2 . Ziehung der 2 0 .  W eim ar- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er.. ä. 1,10 Mk. 

zur 11. Rothen K reuz-Lo tterie : 
Hauptgewinn 100000 Mk., Ziehung 
vom 17. bis 21. Dezember cr., 
L 3,50 Mk. ;

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
2250 Mk., Ziehung am 29. De­
zember cr., L 1,10 M k .; 

zur 0 . großen Pferde-Verlosung  
in  Baden-B aden; Hauptgewinn 
im W. von 30000 Mk.; Ziehung 
am 31. Dezember cr., L 1,10 Mk.; 

zur V. B erlin e r Pferde-Lotterie; 
Hauptgewinn im W. von 10000 
M k.; Ziehung am 11. Januar 1901, 
L 1,10 Mk. 

zn haben in der
Geschäftsstelle der .Shsrner presse".

18t eill2 i'S in seiner H.rt, um jeder 
Luppe uud jeder sekvvaeüen ^leiseü- 
brüks einen üderrasedeud kräftigen 
^Vobl^eselimaek rru §eden. 'Weuige
Lropkenxenüxem________________

Heilung aller chronischen und akuten 
Krankheiten nach der

Ratnrheilmethode
liRasssgv nach 0 r .  bei
Frauenleiden nach vrsnckt.

Sprechstunden von 9—12 n. 2 - 3 .  
lV Ü N N K  8 o k u l L ,

Naimheilknndige. 
Gcrechtestr. 5 , »>

Ali gut «Uirtks
nebst Kabine»

zu vermiethen Strobandstr. V, n,

M onopol"- 
Backpulver
i> 10 Pf«. 

(Besser als Hefe.)

„Monopol"-
Bauillin-Zucker

k 10 und L0 Pfg. 
(Besser als Vanille.)

„Monopol"«
Pudding-Pulver

ü 10, 15720 Pfg. 
Unübertroff. Qualitäten, 

q Millionfach bewährte 
Recepte gratis.

Alleiniger Fabrikant: 
t t .  S l S S b ,

I n  Thorn zu haben bei:
v s r l  « a ttk o s , Nod. N ü l-, 
und Kit. M o la r, Drogerie.

M s o iii-k im e ii!
( M s i n - r a i r s o l » . )

Q P riebti§ Lndereitet, befriedigt 
, äsn v e riv v in its s te n  b'ein- 

sekweLer.
N 0  ist das avA6ü6bm3t6, vvobl- 

, selimeekeQdstsdskömmIiebste 
und InIIiASte k'ainilieuAetrünL.
0  p  ist bor LrlMtuvAen ALN2 bs- 

> sonders 2U empkedlen und 
der Oesundkeit dienliek. 
v  ^1) bat die Aute LiAensebait, 

» dass er aueb bei reiebliebein 
Oenuss keine Loptsedmersen verur- 
saelit, ünlivr vknv Lonkurrenr.
O kZ nur eckt mit dem Lüdeiralil 

» und der Lekneekoppe. 
HekeraU 2U baden! ^ 0  niedt, 

sende direkt 2 OriA-^laseden franko 
^6§en i^aednadlne 4 Nk. 20 kk. 

^.IlöilljKör I?s.briks.Qt:

ÜMM Wks, tt«s8eiidkrL
im LiesenAedirZe.

Möbl. Zimmer
sofort zu vermiethen 
______ Tnchmacherstr. 3, pt. r.

W ld s c h e m -
Formulare

sind zu haben.
6. DoiubroMi, Kuchdruckkiri, 

Thor».

Z u  v e r m i e t h e u .
Brombergerstrasze 60:

1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör mit Badestube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebst Zube­
hör, im 3. Geschoß.

Friedrichstratze 10/12:
1 großer Laden mit anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großen hellen Kellern.
1 Laden, mit auch ohne Wohnung.

Albrechtstrafze 6:
die von Herrn Hauptmann vrleso  
innegehabte 5 zimmerige Wohnung
von sofort.

Albrechtstrafze 4:
1 vier- und eine dreizinunerige Vor. 
der Wohnung in der 3., bezw. 2 
Etage vom 1. A p ril 1901.

Wilhelmstrasze 7:
2 hochhsrrschafttiche Wohnungen 
mit Zentralheizung vom 1. A p ril 
1901 .1  dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain mit Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

6«r»av feblaue».
Verwalter des

vlrner L  Lrmn'schen Konkurses.

Wohnung,
6 Zimmer nebst allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdestall, ist Cirlm er 
Chaussee 4 0  zn vermiethen.

Meine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

Cnlmerstraße 2 0 .

Wohnung
deS Herrn Generalleutn. v. Leitren- 
stein, Mellienstr. 103, parterre, zu 
vermiethen.

Die von Herrn Kreisphysikns 0 r .  
kNngoi' bewohnte 1. Etage, Brücken- 
straße 11, bestehend aus 7 Zimmern, 
Badestube und allem Zubehör, ist vom 
1. April 1901 zu vermiethen.

Asnx k ü n e k o ia .
jvKohnililg, 2 Zimmer, Küche und 

Zubehör von sofort für 50 Thlr., 
zn vermiethen. Wo, sagt die Ge- 
schäitsstelle dieser Zeitung.

1 Mtteliuohiiuug,
4 Zimmer, Badestnbe uud Zubehör, 
2. Etage, zu vermiethen.

I * .  Ä vK sÄ O N ,
Neuftädtischer M a rk t 2 0 .

2 WNM, W Müiri,
eine drei Zimmer 2. Etage und eine 
zwei Zimmer 1. Etage mit Zubehör 
ofort zu vermiethen.

Ik L L L n e s .

von 6 Ziium. und 3 Zimm. in 
der 1. Etage, bisher von Herr» 
Jttstizrath Troinmer bewohnt, ist 
zmn 1. April 1901 zn vermiethen.

8 t « p i ,s n .

Berfetznugshallier
ist die von Herrn ^ o iL eka u e p  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

HVivs«, Elisabelhstraße 5.
gTersetzungshalber Wohnung, 2 
^  Zimm er, Küche und Zubehör, m 
belebter Straße, I. Etage, Vorderfront, 
billig zu verm. Näheres zu erfragen 
bei stelmrmski. Hohestr. 2 3 .

J a g d p a c h t-
Verträge

sind zu haben.
6 . "  '  " ,  Kilchdruiirerki,

____________T h o r» .________

Heute, Sonnabend, vonv Uhr ab:
.......G. Axt-

Vukring, 
Mcllienstraße 1 0 4 .

A - r tn s L o L  -M D
ri-silag äsn 30. November- >900:

i .  § M i > l W i i e - L o n e e r t
von äsr

IlaxeUo ües Iok»»teri«-keAli»eiit8 von üer AarvUr 
(8. koium.) ^r. 61,

unter I-eituiiA äes Ltabsdodoistsn 8 .  L to rk .

1. O o llo o rt-O llvo rtm e ..........................
(komponirt im 4skrs 1839 -u  einem rbsiniscksn 

^lusikkest.)
2. a. ä. Suite . . . . . . . . .  Laok.
3. ?i22i6ubo A. (1. 8uid6 Döiidöö.
4. 8;'mi)Ii0n1s Xr. 4 (V -Sur)................... Meig

(Komposition Herrn vr. l^ouis Lpokr Ze^vidmet.)
^^äo.ntino, H-lleZro, vivaes e sraeioso. 

b) Andante eon moto.

5. süliottiseüö . . . . . .  Lavxê .
6. O uvertü re 2 . Op. „l-allnliäusoi-" . . . W aAiw r.

Dem geehrten P'ibliknm theile ich hierdurch ergeb. ,»st mir. daß das

A a M M iit „Wiener kafe"
wieder in  meinen Besitz übergegangen ist und daß ich

K m iiM Ä  8 M l iM  als Kahltk
eingescht habe.

Kch- lind HaiiHliiSiiilgs-Shiie
1WS. Mit Veustouat N«» L L

Bromberg, Gammstraße 3 und 23.
 ̂Veginn der neuen Kurse Anfang Januar. L ehrp lan: Eins. u. feine 

Küche. Einmach. v. Früchten rc., Wirlhschaftsführg  ̂ rc., Waschen. Plätten, 
Haich- Maschme- und Waichenähen, Schneidern. Putz. feine Haudarb. rc.,doppelte 
Buch'uhrgE. S  enogr.. Schre.bmasch. rc.. Fortbild. iovissenschaftl. Lehrfächern, 
Sprach Musik rc grundl. Ausbildung f. Haus n. d. Erwerb als Lehrerinn, 
nlutz. d. Hausfr., Buchhalter., Stenograph, rc. Prosp. gratis. Anmeld. recht- 
zeitig erbet., f. Pension, b. 3. Januar bei Frau kodttgk, Vorsteherin.

U llM U S  m  150 Mk.
a»t,

kre»«zs»ütig, M senpauze rkoustruk tio» , großer edler T on , 12 
Jahre Garantie, koulante Theilzahlungen, empfiehlt

E V .  V .  K L G L P M S S K Z L Z .
Vertreter der kgl. Hofpianoforte-Fabrikauten V . SeokstoZn uud 0uzf«on.

Prima sowie Sekunda 
Stück- u n d  W ü rfe lk o h le .

Direkte Grnbenverladnna zur sofortigen Lieferung abzugeben. 
Anfrage» »»ter «v. 770 a» Nsassnstokn s, Voglsi-, Q.-S. Sro»i»u.

Mein vollständig renovirtcr
GZLWL

ist fü r Kaisergeburtstag
noch zn vergeben.

O llo T ^ en lL S !, Mellienstr.
Von heute ab,

jeden Sonnabend 5 Uhr:
s,W Atz-, Ml- 
uS LktnÄrWe«,

in bekannter Güte.
K v rrn » R » i»  L L a p p -

Schuhmacherstr. 17.

Jnh. ttermsnn Uaetin.
Heute, Souuabend, de« 24.,

von 6 Uhr abends ab: 

Vormittags von 9 Uhr ab:

Wellfleisch. ^
Heute, Sonnabend, 2 6 .  d. M ts .

von 6 Uhr abends ab:

Vormittags:

Wellfleisch.
Hierzu ladet ergebenst ein

F .  1 ? » rU 8 L 0 H V « IiI.

Sonnabend den 2 4 .  November:
W 1 1 1 - 8 1 6 8 8 6 1 2 .

«Isuoolk, Heiligegeiststr. 1.

r(vlüW!M!ikillUllMli.
Montag den 26. Novenlber,

abends 8 Uhr, 
im Fürstenjiinmer des Lrturhofis:

f im e n a b e n ü .
Mittheilungen über die Expedition 

des Herrn V r . Vronss nach Süd- u. 
Mittelamerika.

Gäste sind willkommen.
Der Vorstand.

Deutscher Klau-Krenr-Verein.
Sonntag, 25. Novbr., (am Todtenfest) 

nachmittags 3 Uhr: 
Gebetsversammlung mit Vortrag des 

Dolmetschers ZLreiek 
inl Vereinssaal, Gerechtestr. 4, Knaben­
schule, Zimmer 7, parterre.

Eintritt für jedermann frei.

I t w i M  „ ! W M 8>."
Souuabeud de,» 24. d. Mts.,

abcndS 8V4 Uhr,
in  drr Garnisonlirche:

s ta u p ip ro b e
zum Kirchenconcert. Um recht 
pünktliches und vollzähliges Erscheine»
ersucht d er V o rs ta n d .

VM M IIllImMMg 
üüleli Irdeil

Drrkaufsioirili: Schilirrsirnße 4.
Große Aiiswahl an

Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer­
tüchern, Häkelarbeiten u. s. w. 

vorräthig.
Bestellungen auf Leibwäsche, Häkel-, 

Strick-, Stickarbeiten und dergleichen 
werden gewissenhaft und schnell aus-
a°f«hr»._________ D e r  V o rs ta n d .

Mitt-WltuiiMetm
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vowbrovsU'sebs LuMkileLarol,

Katharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

Ein hellgrauer Mops (nicht ganz 
echter Rasse) Sonntag Abend verlaufen. 
Gegen Belohnung abzugeben 

_______ Hilfslazareth I, Thorn III.

Elithaltsamktitsverrii, j.,Vlaurri Üreû . 
Sonntag den 25. d. Mts., 

nachmittags 3 '/, Uhr: 
Erbauungsstunde im Vereinslokale 

Bäckerstr. Nr. 49 (2. Gemeindeschule). 
Jedermann ist herzlich willkommen.

Täglicher Kalender.
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Druck uud Verlas von C. DombrowSki in Tvorn. Hierzu B e itag «,



BtilM ja Rk 275 dkl „Thornkk Presse"
Sonnabend den 24. November l90v.

Amerikanische Weltherrschaft.
Die „Newyork Times" schreibt in ihrem 

Sonntagsblatt vorn 3. November: Nord­
amerika steht jetzt keineswegs blos vor der 
Frage: ob Machtausdehnung oder nicht?, 
sondern das Leben selbst der Union hängt 
nunmehr davon ab, daß ihrem riesig wachsen­
den Prodnktionsvermögen der weltweite Ab­
satzmarkt gesichert wird. Hauptgrund ist die 
vollständige Erschöpfung an bauwerthen 
Staatsländereien. Zwar mag die Ueber- 
völkerung erst nach Jahrhunderten eintreten, 
da die Vermehrung im letzten Jahrzehnt sich 
auf höchstens 12 Mill. Einwohner beschränkt 
hat, also jährlich nicht viel über 1 Mill. Zu­
wachs anzunehmen scheint, — andererseits 
ei» Gebiet säst von der Größe Chinas noch 
Raum für eine dem Mammuthreich ent­
sprechende Volksmasse darbieten dürfte — ; 
aber entschieden ist von Ausdehnung nach 
dem fernen Westen in bisheriger Schnelle und 
Stärke nicht mehr zu reden. Die so gut wie 
vollendete Besiedeluug des Festlandes mutz 
jetzt vor der höheren Aufgabe zurücktreten, 
Arbeit und Kapital in neue Bahnen außer­
halb der Union zu lenken. Europas Na­
tionen sind schon längst darauf aus, den 
Tropengiirtel sich zu erobern. Amerika muß 
nachfolgen. So wie es bisher an der Spitze 
des rationellen Ackerbaues gestanden, über­
nimmt eS fortan die Führung auf industriellem 
Gebiet. Auswärtiger Absah ist absolute 
Nothwendigkeit geworden. Wenn Europa 
durch Schutzzoll die amerikanische Produktion 
auszuschließen sucht, muß diese auf Asien und 
alles Trop-nbereich sich wende», um die Po- 
litik der offenen Thür zu vertreten. — Der 
neue Jsthmuskaual wird das bedeutendste Er- 
eigniß der Geographie seit Entdeckung und 
Beslcdelnng Australiens werden. Aller Welt­
handel geht auf die Südsee als das M ittel­
meer einer schleunigst nahenden Zukunft über. 
Die Küsten des Großen Ozeans bilden fortan 
den Hauptschauplah des Kampfes um die 
Weltherrschaft zwischen Anglosachseu und 
Slaven. Die Vormacht im Pacific bestimmt 
den kommenden Geschichtsabschnitt der Mensch­
heit. Hawaii und die Philippinen sind die 
Wichtigsten strategischen Positionen von» Ge- 
sichtspnnkte der Seefahrt aus. D as neue 
Weltleben erheischt keine Machtvergrößernng 
au» imperialistischen Gründen, sondern das 
Ziel der P olitik  muß die Erweiterung unseres 
Einflusses auf die Zukunft sein, damit wir 
bei ihrer Neugestaltung die Führerrolle über­
nehmen und der menschlichen Entwickelung 
im edelsten Sinne die künftigen Wege weisen. 
Amerikas Vorherrschaft ist der Hort des 
Segens für die Erdenmenschheit.

Tief unten im Forst!
Eine Todtensonritaggeschichte, Thatsachen nacherzählt 

von H u g o  R ö h l-B ü to w .
- - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)

Um das Forsthaus zu Eichenfelde pfiff 
der Novemberstnrm. Klagend setzte er sich 
in den entlaubten Riesen-Eberescheu fest, wie 
Stöhnen tönte sein Brausen wieder in dem 
dicht an die Försterei grenzenden Nadel­
gehölz — es war wie das Anstimmen eines 
Todtengesanges, — und das mit Recht, denn 
da drinnen, im matterlenchtete» Stübchen 
lag der alte treue Hüter des Forstes im 
S terben!

Der alte Klaußen im Sterben! Er, der 
trotz seiner sechzig Jahre noch so kräftig, so 
rüstig sich fühlte, der noch vor einigen Tagen 
bei einer Revision mit dem alten liebens­
würdigen Herrn Oberforstmeister durchs Ge­
hege gewandert, tiefverschneite Schluchten 
mit Leichtigkeit durchwatet, hohe Abhänge 
erstiegen hatte, sodaß schließlich der weit 
jüngere Oberforstmeister stehen blieb, sich 
den Schweiß von der Stirne wischte und in 
die Worte ansbrach:

„Klaußen, der Deubel hole I h r  Gerenne, 
das halte ich nicht auS!"

Da lächelte der alte Weißbart still vor 
sich hin und ,„einte: „Halten zu Gnaden, 
Herr Oberforstmeister, das Laufen lernt 
man hier schon, denn das Revier ist groß 
"nd manchmal möcht man sich wohl einen 

namentlich in letzter Zeit! Ich krieg 
ihn aber nicht so leicht, denn er kann riesig 
Beme mache,,. Darum wollt' ich Sie auch 
schon bitten, Herr Oberforstmeister, schicken 
Sie nur an meine Stelle eine jüngere Kraft 
her, — ich werd', so wills mir trotz all' 
meiner Rüstigkeit scheinen, doch schon morsch. 
— und, und dann Wird's ja  Zeit, daß man 
venfionirt wird, — aber pensionirt heißt ab-

Deutscher Reichstag.
8. Sitzung vom 22. November. 4 Uhr.

Am Bundesrathstische: Graf v. Bülow. Graf 
v. Posadowskh. Frhr. v. Thielman». v. Goßler. 
v. Tirpitz. Frhr. v. Richthofe».

Eingegangen ist der E tat für 1901.
Die erste B e r a t h u n g  des  d r i t t e n  Nach- 

t r a g s e t a t s  f ü r  1900 m i t  den Kos t en f ü r  
die E x p e d i t i o n  nach C h i n a  w i r d  f o r t ­
gesetzt.  Abg. P a tz e r  (siidd. Bolksv ): Es ist 
in der bisherigen Debatte nicht ei» einziger Redner 
ausgetreten, der nicht wenigstens anerkannt hätte, 
daß die Nichteinbcrufmig des Reichstages im 
Sommer ein fchwererFehler gewesen ist. Von 
den meiste» ist diese Nichteinberufnng direkt als 
Berfassmigsbruch oder doch als Verfassungsver- 
letznng charakterisirt worden. Gegenüber einer 
solchen aber muß die formelle Indemnität nach- 
gesucht werden. Aber die Nichtbernfnng des 
Reichstages ist es nicht allein gewesen, welche die 
öffentliche Meinung erregt hat. Auch die ver­
schiedene» Kaiserreden bei der Aussendn«« der 
Truppen haben dazn beigetragen. Diese Reden 
sind von den ansgesandten Soldaten verstanden 
worden; das geht aus den in den sogenannten 
Snnnenbriefen geschilderten Exzessen hervor. Dem 
Kriegsminister scheine vor allem daran zu liegen, 
die Namen derjenigen zn erfahren, welche solche 
Briefe geschrieben haben, nm gegen sie die straf­
rechtliche Untersuchung einleiten zn können. Der 
Militärverwaltung liegt ja in Fällen, in denen 
Mißstände im Heere znr Sprache kommen, viel 
daran, außer den Schnldigeu auch dcnjenige» zu 
bestrafe», der die Angelegenheit vor die Ocffent- 
lichkeit gebracht hat. (Sehr richtig! links.) Wir 
haben den ganze» Sommer über nur ein reines 
Millisterregimeut gehabt. Nicht einmal den 
Bundesrath hat man znsammenbernfen. sondern 
lediglich dessen Ausschuß für auswärtige Ange­
legenheiten. der natürlich bei noch viel verschlosse­
neren Thüren tagt. als das Plenum des Bundes- 
raths. Unbescheiden ist der Bundesrath niemals 
gewesen, das mnß man ihm lassen. (Heiterkeit.) 
Meine Frenude behalte» sich nun die eingehende 
Prüfung aller einzelnen Positionen des Nachtrags­
etats vor, ehe wir uns darüber entscheide», ob 
wir die Indemnität ertheilen oder nicht. I n  
keinem Falle aber werden wir einem etwaigen 
ersten Schritt auf derBahn der sogenannten Welt- 
politik unsere Zustimmung geben, sondern gegen 
die Jnaugurirnng eines solchen müßten wir durch 
ein energisches Nein entschieden Verwahrung ein­
lege». (Beifall links.) Bayerischer Gesandter 
G r a f  Lerche «se l b :  E s ist richtig, daß im 
Sommer der diplomatische Ansschnß des Bundes- 
rathes znsammenbernfen worden ist. Vor dem­
selben hat der Staatssekretär Graf Bülow die 
Ziele der ReichSregiernng in China vollkommen 
klargelegt. Nachdem der AnSschnß demselben seine 
volle Zustimmung ertheilt hatte, ist von der 
Reicksreaierung ei» Zirkular au alle Buudesstaaten 
gesandt worden. Man kann also nicht sagen, daß 
der Bnndesrath selbst im Unklaren geblieben sei. 
Ih n  zu dem Zwecke zu berufen, um sich über die 
Berufung des Reichstages zu entscheiden, dazn lag 
kein Grund vor. denn die Berufung des Reichs­
tages steht eben dem Kaiser zu. Es wäre auch 
gerade unmöglich gewesen, dem Reichstage da­
mals eine Vorläge zn machen. Der diplomatische 
Ansschnß hat sich dann auch nach eingehender 
Prüfung der Frage dahin ausgesprochen, daß die 
Berufung des Reichstages nicht erforderlich sei. 
Den Rechten des Reichstages hat damit in keiner 
Weise vorgegriffen werden sollen. Abg. v. Dz i e m

marschirt, und da»» wird's ja auch bald 
ganz Feierabend geben.------------

Der Alte hatte sich abgewandt und fuhr 
mit der runzligen Hand über das Gesicht, 
— es mußte ihm wohl ein Körnchen vom 
langsam herniederrkeselnden Schnee in die 
Augen gekommen sein, — denn er wischte 
immer und immer w ied e r!-------

„Aber lieber Förster, was reden Sie da, 
wir hoffen Sie noch recht lauge im Dienst 
zu behalten," hatte der liebenswürdige Vor­
gesetzte abgewehrt. „Und dann habe ich auch 
noch eine Ueberraschnug für Sie, Hilfe sollen 
Sie haben, vom Greifswalder Jägerbataillou 
wird ein Oberjäger abkommandirt, damit 
Sie ein wenig entlastet w erden."------------

Da hatte es im Gesicht des alten Försters 
gewetterleuchtet und zwischen den Zähnen 
stieß er hervor:

„Ja  ja doch, ich weiß ja, Herr Ober­
forstmeister, ich fühle ja selbst, daß ich nicht 
mehr diensttauglich bin, — habe ich doch 
schon seit sechs Monaten den verdammten 
Wilddieb im Revier, nnd wie ich aufpasse
und mir Mühe gebe, ihn zu packen!--------
Ach Herr Oberforstmeister, ich bin wegen 
dieses Hallunken acht Tage lang nicht aus 
den Kleidern gekommen, — stand ich am 
Eichenkamp oben auf der Wacht, hörte ich 
nuten im Wolfswinkel den Schuß fallen, 
hatte ich mich im dichten Gestrüpp des 
Wolfswinkels versteckt, dann donnerte der 
Schuß durchs Ellerthal, — ha, wie ein 
Wahnwitziger bin ich znr Stelle gestürzt, 
von welcher der Schuß kam, — ich fand 
nichts wie eine zertretene Fläche, etwas 
Schweiß des erlegten Bockes, und einmal, 
als mein Waldmann den schuftigen Wild- 
räuber gestellt hatte, — da fand ich das 
arme Thier neben der Schweißstelle mit 
zerschmettertem Kreuze liege», — ach könnte 
ich nur einmal diesen elenden Wilddieb mit

b o ws k i  (Pole): Meine Freunde halten die Er- 
theilung der Judemnität für unbedingt erforder­
lich. Wir wollen nur. daß den Fremden in China 
gegenüber das Prinzip der Gleichberechtigung znr 
Geltung gebracht werde. Leider müssen wir sehe», 
daß dieses Prinzip in Preußen noch immer nicht 
durchgeführt worden ist. Jedenfalls ist es nicht 
der Fall gegenüber den Pole» nud Dänen im 
preußischen Staatsgebiet. (Beisall bei den Polen.) 
Abg. S t ö c k e r  (b. k. Fr.): Ich bin gewiß der 
Ueberzeugung, daß in Deutschland nichts geschieht, 
was gegen die Verfassnng verstößt. Ich «lande 
auch nicht, daß in den Ausgabe» für die Expedi­
tion ein Grund liegen soll. Indemnität ncch»n- 
suchen. Aber die Formirnng einer Anzahl « euer 
Truppenkörper machte auch nach meiner Meinung 
die schleunige Bernsnng des Reichstages noth­
wendig. Daß sie unterblieben ist. macht die Er- 
theilung der Indemnität nothwendig, und deshalb 
ist es erfreulich, daß der Reichskanzler sich mit 
der Einfügung der Indemnität einverstanden er­
klärt hat. Im  übrigen sei auch in anderen 
Staaten das Parlament nicht berufen worden, so 
in England nnd Frankreich. Das sei doch der 
schlagendste Beweis dafür, daß die Nichtbernfnng 
des Reichstages keine Mißachtung der konstitutio­
nellen Rechte bedeute. Ich kaun mich deshalb zu 
der Rede des Abgeordnete» Bebe! wenden, die 
eine der schwächsten war. die er jemals gehalten hat. 
Die Rede war von Anfang bis zu Ende vater- 
landsseindlich und vaterlandswidrig. (Sehr richtig! 
rechts.) Abg. Bebet mnß geradezu eine Schaf- 
heerde hinter sich habe», wenn er mit dieser Rede 
draußen irgendwelchen Eindruck hervorrusen zu 
könne» glaubt. (Unruhe bei den Sozialdemokraten. 
— Beifall rechts.) Ich ersuche den Kriegsminister, 
eine recht schleunige Untersuchung wegen der 
Hunnenbriefe einzuleiten. Hoffentlich stellt sich 
dabei heraus, daß Abg. Bebe! mit der gewohnten 
Leichtfertigkeit vorgegangen ist. Gerade die So- 
zialdemokratie hat übrigens die geringste Veran­
lassung. so sehr über Grausamkeiten zn schimpfen, 
nachdem ihre französischen Genosse» wahrend der 
Zeit der Kommune die schändlichsten Grausam­
keiten verübt haben. Oder verdiente etwa der 
Erzbischof von P aris mit seinen Kaplänen. der 
einfach an die Wand gestellt nnd von den Kom- 
mnuards erschossen winde, weniger Mitgefühl, als 
die chinesischen Boxer? (Sehr gut! rechts. Un­
ruhe nnd Rufe: Lüge! bei den Soz.) Die Boxer 
müßte» Herrn Bebel, wenn sie seine Rede lesen, 
znm Ehrenmitglied ernennen. (Heiterkeit.) Die 
Mission habe in China sehr segensreich gewirkt. 
Die jetzigen Angriffe aus Kanfmannskreisen. die 
der Missionsthätigkeit die Schuld an den China- 
wirren zuschreiben, seien deshalb recht bedauerlich. 
Er mochte im Gegentheil die Regierung nm recht 
kräftigen Schutz unserer Missionare bitte». Vize­
präsident Dr. v. Frege :  Während der Rede des 
Abg. Stöcker ist von der linken Seite demselben 
als Zwischenruf das Wort „Lüge" entgegengehalten 
worden. Es wird mir mitgetheilt, daß der 
Zwischenruf vom Abg. Fischer-Berlin (sozdem.) aus­
gegangen sei. Ich rufe den Abg. znr Ordnung. 
(Beifall rechts. Unruhe und Zwischenrufe bei den 
Soz.) Ebenso rufe ich anch Abg Bebet zur Ord­
nung. welcher mir zürnst, daß er denselben Zwischen­
ruf gethan. (Beifallrechts.) A bg.Frhr.v .H oden- 
berg (Welse) erkennt an, daß für die Frevel Sühne 
geschaffen werden müsse. Die ganze Vorlage müsse 
aber in der Kommission eingehend geprüft werden. 
An der Nichtbernfnng des Reichstages trage dieser 
selbst einen Theil der Schuld, denn er habe nicht 
energisch genug dagegen Verwahrung eingelegt, 
daß das parlamentarische Leben und der Einfluß

diesen meinen eigenen Händen packen, ich 
glaube, ich gäbe ihn nicht eher frei, bis 
e r " -------

„Aber nicht doch Klaußen, — dem Jüngeren, 
den wir Ihnen senden, wird's vielleicht mög­
lich sein, den Wilderer zu fassen, dann wirds 
Ihnen eine Freude sein, als wenn Sie ihn 
selbst bei frischer That ertappten."

„Den Jüngeren und immer den Jüngere», 
wer ist's denn, der hier Ordnung schaffen 
soll," stieß der Alte hervor.

„Hans Klaußen heißt er, — sind Sie 
jetzt zufrieden?"-------

Da hatte der alte Man» seinen Vor­
gesetzten angestarrt als höre er Unglaubliches.
Mächtig hatte es in feinem wetterh arten 
Gesicht gearbeitet, als er ganz leise die 
Worte stammelte:

„Hans Klaußen, meinen Jungen, meinen 
Einzigen wollen Sie mir zur Unterstützung 
hergeben, ja ist's denn wahr, Herr Ober- 
forstmeister, — Herrgott, ich glaub', dann 
kriegen wir den Kerl!"

Und als ein Stündchen später der Herr 
Oberforstmeister beim Abfahren dem alten 
Klaußen ein aufmunterndes „Waidmanns­
heil" zurief, da glänzten des Alten Augen 
auf, und wie verhallender Jubel klang sein 
zuversichtliches „Nun kriegen wir den K erl!"

Und jetzt? Kaum zwei Tage »ach diesem 
Gespräch, — da lag der alte Klaußen auf 
dem Sterbebett!

Am Abend vorher hatte es ihn zu Hanse 
nicht gehalten, er war hinausgegangen in 
das Revier, gefolgt von Waldine, dem treuen 
Jagdhunde, den ihm sein Oberförster ge­
schenkt hatte, als er von dem gewaltsamen 
Tode des Waldmann gehört hatte. Ih n  
hinderte nicht das Schneegestöber, das ihm 
die feinen Körnchen ins Gesicht peitschte, es
w ar seine Pflicht, denn gerade bei schlechtem . . . . . .......  ...... . ......
W etter verm uthen die W ilddiebe den Förster W inseln des Hin,des,

der Volksvertretung immer mehr herabgesetzt 
worden sind. Daß solche Kaiserreden nicht ferner 
gehalten werden, dafür müßten die Minister sorgen. 
Abg. Se l i ger  (sozdem.): Dem Abg. Stöcker wird 
mein Freund Bebel selbst antworten. Das kann

mag einem Manne allerdings nicht angenehm sein. 
der die Wahrheit nicht leide» kann. Präs. G r a f  
Ba l l e s t r em:  Sie dürfen nicht sagen, daß ein 
Mitglied dieses Hauses die Wahrheit nicht leide» 
könne. Ich rufe Sie deshalb znr Ordnung! (Bei­
fall rechts.) Abg . Si nge r  (fortfahrend): Die Er­
schießung des Pariser Erzbiscboss ist niemals von 
einem Sozialdemokraten gebilligt worden. Die 
Kaiserrede» sind allerdings vom Volke nicht miß­
verstanden worden. Aeußerungen, wie „Pardon 
wird nicht gegeben" und „Gefangene werden nicht 
gemacht", können überhaupt nicht mißverstanden 
werde». Die Hnimenbriefe werde» wohl im 
Wesentlichen der Wahrheit entspreche». Sie zeigen, 
daß die Kaiserreden nicht mißverstanden worden 
sind Jetzt möchte der Kriegsminister von uns die 
Namen der Bricsschreiber erfahren. Er will sie 
natürlich bestrafen lassen. Sich gegen den Reichs­
kanzler wendend, bezeichnet Redner den Stand­
punkt des sie volo sic jnbeo als überlebt. Die 
deutsche nnd die russische Politik ständen nicht nur 
nicht im Gegensatz, wie der Reichskanzler sich aus­
gedrückt habe. sondern die deutsche Politik sei 
geradezu auf das Niveau der russisch-asiatische» 
Politik herabgesiinken. Schließlich bezeichnet 
Redner noch die gegenwärtige Politik der Re­
gierung als Ranbpvlitik nnd wird deshalb vom 
Präsidenten Grafen B a l l e s t r e m  znm zweiten 
Male znr Ordnung gerufen unter Hinweis auf die 
Folge eines etwaigen dritten OrdnnngsrnseS. 
Abg. Dr. Bachen» (Ztr.) führt aus. daß das Wesen 
des Parlamentarismus nicht darin liegen könne, 
von vornherein die Kredite, die die Regier»»»« 
fordert, abzulehnen; es liege vielmehr darin, daß 
die Regierung den» Reichstage die Vorlage» unter­
breitet nnd daß dieser prüft und nach sachliche» 
Gründe» die Vorlagen entscheidet. Dann steht 
das Parlament auf der Höhe der Zeit. (Heiter­
keit.) Wir bestehen darauf, daß die Regierung 
ausdrücklich Indemnität nachsucht »nd damit zn 
erkennen aiebt. daß dies hätte vorher geschehen 
müssen. Redner uimint. gleichwie Stöcker dies 
initbezna auf die evangelische» Missionare ge­
than hatte, die katholischen Missionare gegen die 
sozialdemotratischei» Angriffe in Schuh, eine M it­
schuld irgend welcher Art an der Hervorrnfnng 
der chinesischen Wirren zn habe». Namentlich 
seien anch alle gegen Bischof Anzer gerichtete» 
Borwllrse grundlos. I n  ganz China wird sich 
niemand finde», der die Christ euversolgnugen so 
vertheidigt, wie dies hier der Abg. Bebel gethan 
hat. (Sehr richtig! nnd Zustimmung.) Znm 
Schlüsse warnt Redner »och vor jeden» »»gesnuden 
Chauvinismus und dessen Schürung. Bewahre» wir 
IMS eine nüchterne ernsteAuffassniig der Verhältnisse 
da»» wird die Zukunft Deutschlands gesichert sein' 
Abg. Frhr. v. W a n g e »  hei,,» (B. d. L.): Es 
handelt sich znr Zeit nicht darum, ob wir nach 
China gehen »vollen, sondern dornn», daß wir 
unsere Ehre. die in iinserem erinvrdeten Gesandte» 
angetastet wurde, wiederherstellen. Wer sich ohne 
Scheuklappe» i», Lande ilingesehe» hat. wird 
wahrgenommen habe», daß das dentsche Volk mit 
den Maßnahmen unseres allerhöchsten Herrn in 
China durchaus einverstanden ist. daß es ihm 
vollsten Beifall beklindet hat. (Bravo!) Beson­
ders erfreut sind wir darüber, daß es sich gezeigt 
hat. daß unsere Armee auf der Höhe steht wie

daheim, sie kennen ja nicht das treue Pflicht­
gefühl des preußischen Beamten, der selbst 
dem Tode »nit kaltein Blut ins Gesicht schaut, 
wen» eS gilt, seinen Dienst zu thun — ge­
treu bis in den T o d .-------------------------------

M utter Klaußen war im alten Lehnstuhl ein­
genickt, wie es öfter geschah, wenn sie auf ihren 
lieben Alten wartete, der oft erst spät heim­
kehrte, abgehetzt und »närrisch, weil er wieder 
seinen alten Todfeind, den unbekannte» Wild­
dieb gespürt hatte. Dann nahm sie eine Tasse 
heißen Kaffee aus der Ofenröhre und während 
Klaußen das erwärmende Getränk schlürfte, 
redeten die Zwei »niteiuander von ihrem 
Einzigen, der in Greifswald bei den Jägern 
diente und nun schon lange Oberjäger war.

Nun hatte sie von ihrem M ann die 
Freudenbotschaft gehört, der Hans käme 
schon übermorgen und bleibe bei den Eltern 
vier Monate hindurch! Sie tränint wohl 
von ihrem Jungen, die alte treue M utter, 
dem» ein glückliches Lächeln huscht über ihr 
Gesicht! ------- Da fährt die alte Frau plötz­
lich empor, — was war das? Heulte da 
nicht jämmerlich ein Hund in der Ferne, 
war das nicht das klägliche Geheul der 
Waldine — und immer näher kam der 
jammernde Ton, bis er plötzlich gellend 
unter den Fenstern des Forsthauses erscholl, 
immer von neuem, laut und immer lauter, 
als bitte das Thier nm Hilfe.

Die alte Frau im Lehnstuhl ist wie ge- 
lähmt, ein Zittern hat sie befallen, und als 
sie sich endlich erhebt, da glaubt sie zu 
Boden sinken zu müssen, eine so fürchterliche 
Angst preßt ihr das Herz zusammen. Da 
stürzt auch schon der dnrch das Geheul ge­
weckte Jägerbursche ins Zimmer, gefolgt voa 
dem Knecht und dem Dienstmädchen, alle »rii 
verstörten Gesichter», denn das Kratzen und 

sein blutiger Kopf, die



früher; es haben in dieser Beziehung manche 
Zweifel bestanden, wir frene» uns» sie beseitigt zu 
sehen (Beifall), und überlassen dem Abgeordnete» 
Bebe! den traurige» Ruhm, unsere Armee herab­
zusetzen. Die Worte des Kaisers in Bremerhaven 
find in der Situation aufzufassen, in der sie ge­
fallen sind. und in dieser Beziehung sind alle 
hämischen Bemerkungen unangebracht. Latte 
Bebel einen Feldzug mitgemacht, so würde er 
wissen, daß es Situationen giebt, in denen man 
keinen Pardon geben kann. Im  übrige» wird 
kein deutscher Soldat sich jemals an wehrlosen 
Frauen und Kindern vergreifen. Wie man uns 
Chauvinismus vorwerfen kann. verstehe ich nicht. 
Wir Agrarier haben doch wahrlich ein recht ge­
ringes Interesse an der Chinavolitik. (Sehr 
richtig! rechts.) Wir haben von China garnichts 
zu erwarten, und auch die Industrie wird vielleicht 
mehr Nachtheil als Vortheil haben. Bedauerlich 
ist es, daß die 80 Millionen in Amerika aufge­
nommen wurden. Es zeigt sich hier wieder ein­
mal. wie das Großkapital in allen nationalen 
Fragen versagt. Die Unterlassung der Einbe­
rufung des Reichstages halte ich für einen schweren 
Fehler; ich schreibe sie in jenes Kapitel der 
Mißverständnisse, die unter dem früheren Reichs­
kanzler so häufig bestanden haben. Wir erwarten 
vom Kanzler, daß er in jeder Beziehung die Ver­
antwortung trägt, dann werde» jene Mißver­
ständnisse nicht vorkommen. Ich weiß aus 
eigener Erfahrung, daß es Stellen und Kreise 
giebt, die grnndsätzlich S r. Majestät dem Kaiser 
gefälschte Berichte unterbreiten. (Hört! Hort!) 
Darauf muß endlich einmal rücksichtslos an der 
Stelle, lvo dies einzig möglich ist, nämlich hier, 
hingewiesen werde». Wir haben hnnderttaiisende 
deutscher Männer, die es schwer und schmerzlich 
empfinden, daß es einflußreiche Kreise giebt, die 
eine Wolke zwischen den Kaiser und sein Volk 
schiebe», eine Wolke, die nicht blos aus Weihrauch 
besteht, sondern auch andere liebliche Gerüche 
athmet. Dadurch wächst die Mißstimmung im 
Lande. Ich hoffe, daß es dem jetzigen Reichs­
kanzler gelingen wird. solche Unterströmnugen zu 
beseitigen, und daß er dem allerhöchste» Herrn 
die Dinge so darstellen wird. wie sie sind. Die 
Mehrheit des deutsche» Volkes ist der jetzigen 
Weltpolitik absolut abgewandt, Misere Macht 
richt im deutschen Vaterlande, und wir hoffe», 
daß der Reichskanzler in dieser Beziehung, wie er 
ja am Montag bekundete, die Stütze unserer 
Macht in der Marine suchen wird. (Lebhafter 
Beifall.)

Der vorgerückten Stunde wegen wnrde die 
Weiterberathnng auf Freitag 1 Uhr vertagt. 
-  Schluß 6 Uhr.

Provtnzialnachrichten.
Ueber Unglücksfälle auf der Eisenbahn liegen 

heute mehrere Meldungen vor. Aus Bartenstein 
in Ostpr. wird berichtet: Ein schrecklicher Unglücks­
fall ereignete sich am vorigen Sonntag auf dem 
Schienengeleise i» der Nähe unserer Stadt. Auf 
dem etiva um 2 Uhr mittags von Königsberg hier 
einlaufenden Gnterzuge war der Bremser Dring- 
mann. der sich öfter den Spaß gemacht haben soll, 
oben von einem Wagen zum anderen zu laufen. 
Bei Bude 71 (in der Nähe von Dameran) hakte 
er bei diesem Kunststück mit dem Kopse an die von 
einer Seite des Schienengeleises quer über dasselbe 
nach der anderen Seite führenden Telegraphen­
drähte, fiel zwischen die Wagen nnd wnrde über­
fahren, wobei ihm ein Arm. ein Bei», mehrere 
Zehen und Finger vom Rumpfe getrennt wurden. 
Im  Laufe des Nachmittags wurde der Verun­
glückte mittelst Tragkorbes in das hiesige Kreis- 
Johanniter-Krankenhaus transportirt. Der Ver­
unglückte steht im Alter von etwa 26 Jahren nnd 
ist erst seit einigen Wochen verheirathet. — Wie 
aus Dt.-Krone gemeldet wird. ist am 17. November 
der Tischler Anton Siewert aus Sagemühl bei 
Lebehnke von dem Zuge überfahren und getödtet 
worden. — I n  Rogaczewo i. Pose» wurden dem 
Zugsührer Schüler aus Kosten beide Beine abge­
fahren. Er wollte sich beim Rangireu auf das 
Trittbrett eines Wagens schwingen, dieses brach 
aber und so kam er unter die Räder des Zuges.

Der Bedauernswerthe wurde in ein Krankenhaus 
in Posen geschafft. — Aus Stargard i. Pommern 
meldet man: Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr ist 
auf unserem Bahnhöfe ein recht betrübender Un­
glücksfall vorgekommen. Der erst seit 3 Woche» 
hier wohnende Bahnarbeiter G. Linzmann stand 
auf dem Trittbrett einer aus dem Schuppen fah­
renden Maschine. L- wurde bei der engen Aus­
fahrt gegen die Wand gequetscht, die Rippe», 
drangen in die Lunge, und der Mann war sofort 
eine Leiche.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 24. November 1632, vor 

268 Jahren, wurde zn Amsterdam der Philosoph 
Barnch de S p i n o z a  geboren. Sem Hauptwerk 
ist die erst nach seinem Tode heransgekommene 
Ethik, in welcher er nach angeblich geometrischer 
Methode seine Lehrsätze über Körper- nnd Seele,»- 
Welt zu beweisen sucht. Pa»the»st nnd Determinist, 
ist er gleichzeitig auch Anhänger e m e r A r t  
Atomenlehre. Er starb am 21. Februar 1677 an 
der Schwindsucht.

Thor», 23. November 1900.
— (P e r  s o n a l i e  n.) Dem früheren Chaussee 

Wärter Karl Nötzel zu Pranst ist das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden.

— ( V o l k s - B i b l i o t h e k t t n d V o l k s - L e s e -  
h a lle .)  Znin 1. Dezember wird die städtische 
Volks-Bibliothek in die dafür nnd zugleich für 
eine „Volks-Lesehalle" eingerichteten Räume im 
Kellergeschoß des neuen Mittelschulgebändes, Ein­
gang Gerstenstraße. verlegt. Die Ausgabe von 
Büchern fällt bis zn diesem Zeitpunkte aus. Nach 
Wiedereröffnung gelte» dieselben Ausgabezeiten 
wie bisher, und zwar: Sonntag Vormittag von 
11'/- bis 12'/, Uhr, Mittwoch Nachmittag von 
6 bis 7 Uhr. — I »  dem hellen Kellergeschoß des 
bekanntlich ebenso solide als gefällig gebauten 
neuen Mittelschulgebändes stehen vier Räume zur 
Verfügung, von welchen die vordere» die „Volks- 
Bibliothek" als laug bestehende Einrichtung, die 
Hinteren die ne» einzurichtende „Volks-Lesehalle" 
aufnehmen sollen. Das Ausgabe-Zimmer der 
Volks-Bibliothek »eben dem Bücher-Aufbewah- 
rnngsranme ermöglicht den auf die Bücher-Aus- 
gabe Wartenden einen angenehmeren Aufenthalt, 
als in den früher benutzten Räumen möglich war. 
Daran schließt sich ein zweifenstriges und ei» eiu- 
fenstriges Zimmer als Lesehalle. Dieselbe soll 
auch Nicht-Abonneutcii der Volks-Bibliothek z»m 
Lesen dort ausgelegter Bücher. Zeitschriften. 
Zeitungen zur Verfügung stehen, wobei indeß auf 
die Benntznng nur seitens solcher Personen ge­
rechnet wird, welche anderweit wegen Mittellosig­
keit keine Gelegenheit haben, derartige Lektüre sich 
zn verschaffen, da für eine» weiteren Kreis die 
vorhandenen Räume nicht ausreichen. Die Be­
nutzung der Lesehalle ist nnentgeltlich; der Bei­
trag zur häuslichen Benutzung der Bücher der 
Bibliothek beträgt vierteljährlich 50 Pf.. welcher 
für die Mitglieder des Landwerkervereins fort­
fällt. Als Lesezeit ist vorläufig versuchsweise in 
Aussicht genommen die Zeit Sonntag nachmittags 
von 5 bis 7 Uhr, Mittwoch abends von 7 bis 
9 Uhr. Die Räume werden erst im Laufe dieses 
Monats eingerichtet, weshalb besondere Bekannt­
machung wegen der Lesehalle noch vorbehalten ist. 
Gewiß wird mancher unserer Leser gern bereit 
sei», diese neue Einrichtn»» durch Ueberlassnng 
entbehrlicher Bücher und Zeitschriften zum Aus­
legen zn »interftützen.

1 Mocker, 22. November. (Baumfrevel.) An« 
19. Oktober d. J s .  fand der Gendarm Serr Lein- 
holz von hier gelegentlich eines Patronillenrittes 
von Tillitz nach Ostaszewo 8 Weidenstämme ans- 
gerifsen nnd qner über den Weg gelegt. Da Herr 
L. denselben Weg erst vor V, Stnnde passirt 
hatte, ohne die Stämmchen zu bemerke», so mußte 
der Frevel erst vor kurzem geschehen und der 
Thäter noch nicht weit sei». Herr L. ritt zn nnd 
überholte denn auch bald zwei Jungen von hier. 
die 10- und lljährigeu Schulkuaben Paul Sa- 
krzewski und Anglist Lewandowski. Nach an­

fänglichem Leugnen gestanden die Burschen ihre» 
Frevel ein. Die Bestrafung derselben ist in die 
Wege geleitet worden. — I», der vergangene» 
Woche bemerkte der Amtsdiener Adam auf einem 
Patrouillengange, als er die Chanssee nach dem 
Grützmühlenteiche entlang ging. daß 11 junge 
Ahornbäumche». welche von der Fortifikation ge­
pflanzt waren, von Frevlerhand total bis auf de» 
Stumpf abgehauen waren. Der Beamte wurde 
nun mit der Ermittelung der Thäter beauftragt. 
Es gelang demselben auch. heute dieselben fest­
zustellen, es sind dieses die 12—13jährigen Schul- 
knaben Franz Poprawski, Johann Targowski, 
Konstantin Slawaticki nnd Theophil Wisniewski 
von hier. Die Bnben hatten — nach eigener An­
gabe — in voriger Woche spät abends mit einem 
Beile die Stämmchen abgehauen und diese dann 
als Brennholz mit nach Hanse genommen. Bei 
der vorgenommenen Haussuchung wurden denn 
mich Theile der Bäumchen vorgefunden. Für die 
rohe That wird die nachdrückliche Bestrafung der 
Jnngeii wohl nicht ausbleiben.

Eingesandt
<Für diese» Theil übernimmt die Schriftlcilmig um die 

»retzgesedliche Verantwortlichkeit.»
Die seit dem 1. Oktober d. J s .  iu Preußen neu 

eingeführte Ordnung der Gerichtsvollzieher hat 
sich nicht bewährt und ist unpraktisch. Bei ihrer 
Berathung können praktische Personen wie Nechts- 
anwäite nnd Kaufleute nicht befragt sein. Des­
halb müssen sich jetzt nicht nur alle Rechtsanwälte 
und die Handelskammer, sondern auch der M a­
gistrat nnd die Stadtverordneten für Abschaffung 
der neuen Ordnung und Wiedereinführung des 
Alten erklären. _____  —s.

I n  dem Gymnasium sowohl wie auch in der 
höheren Töchterschule findet täglich in der Anla 
bezw. dem Singsaale eine gemeinschaftliche Morgen- 
andacht der ganzen Schule statt. I n  der Knabeu- 
Mittelschnle und der ersten Gemeindeschnle war 
eine solche Einrichtung früher nicht möglich, weil 
es in dem gemeinsamen Schnlhanse an einem ge­
nügend große» Saale mangelte. Jetzt aber. wo 
jede Schule ihr eigenes Gebäude hat. ließe sich 
doch auch bei der Kuabcn-Mittel- nnd ersten Ge­
meindeschnle eine gemeinsame Morgenandacht recht 
gilt einfuhren. Es ist dies der Wunsch vieler 
Eltern, da sie sich von dieser Einrichtung einen 
tieferen Eindruck auf die Schüler versprechen als 
von den einzelnen Klassenandachten.
______ __________ _________ Mehrere Eltern.

Theater, Kunst und Wissenschaft.
B e r l i n ,  22. November. F r a u  M a r i e  

Götze,  die treffliche Altistin unseres königl. 
Opernhauses, war in den letzten Tagen an 
einer Gasvergiftung sch w er e r k r a n k t .  
Als am Dienstag Morgen das Hausmädchen 
das Schlafzimmer der Frau Götze betrat, 
strömte ihr ein penetranter Gasgeruch ent­
gegen, gleich darauf bemerkte sie, daß die 
Sängerin besinnungslos im Bett lag. 
Durch ein Versehen waren am Abend zuvor 
die Hähne der Gaskrone nicht völlig ge­
schloffen worden. Dem schnell herbeigerufenen 
Arzt gelang es, die Künstlerin wieder ins 
Leben zurückzurufen. F rau  Götze leidet in­
folge der Vergiftung an dauerndem Kopf­
schmerz, befindet sich aber erfreulicher­
weise -nr Zeit wieder auf dem Wege der 
Besserung.

Ein S t a d t r a t h  a l s  K u n s t m ä e e u .  
Dem Züricher Stadttheater wurde wegen 
seiner prekären Lage von Stadtrath eine 
außerordentliche Subvention von 50 000 Frks. 
neben der ordentlichen Jahressubveution von 
20 000 Frks. gewahrt.

L o n d o n ,  22. November. Der Komponist 
A r t h u r  S n l l i v a «  ist infolge eines Herz-

schlages g e s t o r b e n .  Snlliva», der am 
13. M ai 1842 iu London geboren wurde, 
ist am meisten bekannt geworden durch seine 
Operetten, besonders den 1885 komponirten 
„Mikado". Von seinen Oratorien ist „Die 
goldene Legende" auch in Deutschland wohl­
bekannt. M it dem 1891 komponirten 
„Jvanhoe" wandte sich Sillivan der großen 
Oper zu. Zm Jahre 1883 wurde der Kom­
ponist in den Ritterstand erhoben.

M annigfaltiges.
( Vom H a r m  lo se n - P r o  z e ß.) Der 

Haftbefehl gegen Herrn von Kröcher ist zu 
spät an die Polizeidirektion in Wien ge­
langt. Herr von Kröcher ist bereits am 
Freitag Abend ohne Angabe seines Zieles 
von dort abgereist.

( P r o z e ß  S t e r n b e r g . )  Der Ange­
klagte Luppa, hinter den, wegen Nicht­
erscheinens bereits ein Steckbrief erlassen 
wurde, war am Dienstag wiederum nicht er­
schienen. Der Gerichtshof beschloß, gegen 
den abwesenden Luppa weiter zu verhandeln. 
Der S taatsanw alt theilte mit, einem neuer­
dings eingetroffeuen Telegramm des General­
konsuls in Newyork zufolge ist die Fischer 
bereit, zu kommen, wenn ihr 200 Dollars 
zur Einlösung ihrer Sachen gewährt werden 
und wenn sie erfahre, wieviel an Reise- und 
Versäumnißkosten ihr vergütet werden; sie' 
sei ganz mittellos. Der Gerichtshof blieb 
auf dem Standpinlkte stehen, daß er nur die 
gesetzlichen Gebühren gewähren kann. Er 
hat diese überschläglich auf höchstens 380 
Mark veranschlagt, wobei für die Fischer nnd 
ihre Begleiterin 14 Tage Herfahrt, 14 Tage 
Rückfahrt und ein zehntägiger Aufenthalt 
auf dem Festlande als Unterlage angenommen 
sind. Ferner würde der Fischer ein Frei­
billet von Newyork nach Berlin und ein 
baarer Vorschuß von 100 Mark zn gewähren 
sein. — I n  der Donnerstag-Sitzung erklärte der 
als Zeuge vernommene Staatsauwaltschafts- 
rath Nomen, er halte die Möglichkeit für 
ausgeschlossen, daß Stierstaedter auf die 
Frieda Woyda zu Ungunsten Sternbergs ein­
gewirkt haben könnte. Er habe kann» je­
mals einen so pflichttreuen, findigen nnd 
energischen Beamten kennen gelernt wie 
Stierstaedter, dem neben dem Kommissar von 
Tresckow in erster Reihe zu danken sei, daß 
die Uebelthateu, um die es sich hier handele, 
aufgedeckt würden. Gegenüber den Ver­
theidigern machte Romen die Bemerkung, 
wie er höre, solle Kriminalkommissär Thiel 
(der nach der eidlichen Aussage des Kriminal- 
schntzulanns Stierstaedter diesen zngnlisten 
Sternbergs zn beeinflussen versucht haben 
soll) nicht mehr intra wuro8 »veilen. Ein 
Berliner B latt knüpft daran die Vermuthung, 
daß Thiel entflohen sei. Demgegenüber ist 
festgestellt, daß Kommissar Thiel in Berlin ist.

( J m S t e r n b e r g - P r o z e ß )  werden im 
Interesse des angeklagten M illionärs fortge­
setzt allerhand Versuche gemacht, um mit 
Hilfe großer Summen auf Zeugen zugunsten 
dcS Angeklagten einzuwirken. Sternberg ist 
ein wahrer Krösus. Das von ihm versteuerte 
Einkommen beläuft sich auf 18 Millionen

weisen darauf hin, daß etwas Gräßliches 
passirt sein muß. Und als sie dann schnell 
das Pferd vor den leichten Jagdwagen ge­
spannt, Bursche und Knecht, mit Laternen 
versehen, sich auf das Gefährt schwangen, 
da stürzte der Hund voraus, dem tiefen 
Forst zn, immer rasender, immer schneller, 
nnd zeitweise sich umschauend, ob man ihm 
auch fo lg e .------- Dann hatten sie ihn ge­
funden, den alten Klauße», — an einem 
Gebüsch im Wolfswinkel lag der Förster lang 
ausgestreckt, ringsum war der Schnee blutig 
gefärbt, und noch immer sickerte der warme 
Lebensstrom unter dem Pelzrock hervor, das 
Auge war geschloffen, aber — zuckte es nicht 
ab nnd zn in des Daliegenden Zügen, hob 
sich nicht von Zeit zn Zeit ein klein wenig 
die breite B r u s t? -------

Schnell faßten die beiden kräftigen Leute 
zn, um den scheinbar Sterbenden so schuell 
wie möglich unter Dach zn bringen. Als sie 
ihn dann auf das vorsorglich mitgebrachte 
Stroh bettete», da stöhnte der alte Klaußen 
plötzlich laut auf, und knirschend kam es 
über seine Lippen:

„Jetzt habe ich Dich doch allein gepackt, 
Du Schandbube!" Dann versank er in tiefe 
Ohnmacht.

Die alte Frau war nicht zusammen­
gesunken, als sie ihr den Sterbenden ins 
Forsthaus brachten. Nur aufgeschrieen hatte 
sie gellend, daß sie ihre eigene Stimme nicht 
wiedererkannte.

Ais dann aber der alte sterbende M ann 
da zu Bette gebracht war, als sie ihm mit 
leiser Hand die kleinen Wunden dicht unter 
dem Herzen ausgewaschen und das Blut ge 
stillt hatte, als sie sich davon überzeugt 
hatte, daß diese kleinen Wunden von Reh 
Posten herrühren könnten, — da wußte sie, 
daß es mit ihm ZU Ende gehen müsse, da 
glaubte sie, nnn Müsse auch sie sterben, -

zusammen mit dem, der ihr ein liebevoller 
Gatte dreißig Jahre lang gewesen war.

Nun regte sich der Schwerverwundete 
plötzlich, müde schlug er die Augen auf und 
seine blutleeren Lippen hauchten:

„Mutting — Haus, — kommt er noch? 
— Er muß schnell kommen, sonst, — wird 

- zu früh — Hallali geblasen.-----------------

Und immer scharfer tobt der November- 
sturm um das Forsthans, — immer schwerer 
wird das Röcheln in der Brust des alten 
M annes im Försterstübchen, — die Seele 
aber kann dem Körper nicht entfliehen, denn 
der alte Klaußen muß ihn noch sehen vor 
seinem Tode, — seinen Einzigen, s e i n e n  
Hilfsjäger, er muß ihm ja Instruktionen er-

^ ^ M s  der alte erfahrene Arzt Dr. Her­
mann aus Tnchel noch in der Nacht er­
schienen war, hatte er sofort den hoffnungs­
losen Zustand des Patienten erkannt.

„Er kann sich bis übermorgen hinquälen, 
wenn er den starken Willen behält, solange 
zu leben, und der liebe Herrgott uns nicht 
im Stiche läßt, — bleiben Sie stark, liebe 
Fran, kein Mensch entgeht dem Schicksal, 
das uns Gott bestimmt hat."

Dann war der alte Pastor Heinrichs aus 
dem nahen Bagnitz gekommen» hatte sich 
längere Zeit bei dem Kranken aufgehauen 
und als er ging, da rannen dem alten 
Klaußen die Thränen über die Wangen, er 
umschloß die Hand seiner ausschlnchzenden 
Lebensgefährtin und flüsterte ihr zn: 
„Mutting, sei man still, der Tod ist ja doch 
nicht wegznweinen! Wenn nur unser lieber 
Jung ' hier w äre ! " -------

Da wurde die Klagemusik in den Eber- 
eschenbänmen durch das Rollen eines Wagens 
übertönt.

Gespannt horchte die alte Frau auf;  sie 
eilte in das Vorderzimmer, die Thür öffnete 
sich und der Sohn lag in den Armen der 
M utter.

„M utter, liebe M utter," flüsterte er und 
seine ängstlichen Augen suchten im Antlitz 
der verweinten F rau  zu lesen: „Komm ich 
denn noch nicht zu spät, kann ich dem lieben 
guten Vater noch ein einzig M al ins Auge 
schauen!"

„Er harrt Deiner in fieberischer Auf­
regung, er hat Dir noch etwas zu sage», er 
kaun und Will ja nicht sterben, ohne Dich 
gesehen zn haben, — ach G ott, mein lieber, 
lieber Junge, er hat Dich ja so lieb, so lieb,
------- doch jetzt lege schnell ab, ich will ihn
auf Dein Kommen vorbereiten."

Hans Klaußen warf den Pelzrock ab, 
vertauschte schnell die schweren Pelzstiefel 
mit leichten Schuhen, dann durchwanderte er 
ruhelos das Wohnzimmer.

W ar es denn möglich, daß es nun wirk­
lich zu Ende gehen mußte, mit dem ge- 
liebten Vater, seinem Vorbild, zu dem er in 
ernstem Streben allzeit emporgeblickt h a tte? 
— Er blieb vor dem P orträ t des Vaters 
stehen. Wie leuchteten doch die Augen so 
gütig unter den buschigen Brauen hervor, 
wie hatten diese Augen doch so lieb auf 
ihm, dem Hans geruht, als er noch ein ganz 
kleiner Bube war, — wie konnten sie 
mahnend aufblitzen, wenn der heranwachsende 
Jüngling nicht gleich das Rechte traf, — 
nnd wie erglänzten sie in feuchtem Schimmer, 
als der Hans zum erstenmal als Oberjäger 
nach Haus' kam, — schön nnd stolz, stramm, 
wie die Klaußens schon von jeher gewesen, 
eine Zierde des Jägerbataillons, dem sie an­
gehört hatten. Da nahm er den großen 
Jungen an die Brust, drückte ihn an sich 
und sprach kein Wort, — kein W ort! Die 
Augen aber erzählten soviel von Vaterlieb?

und Vaterglück, — von erfüllten Hoffnungen,
— von Znkunftsplänen! ----------------------------

Und diese Augen sollen jetzt brechen,
sollen sich auf ewig schließen, — weil ein 
feiger, nichtswürdiger Wilddieb den alten 
M ann da niedergeknallt hat, — nicht wie 
ein edles Wild, — nein, wie eil, Raubthier.

Der junge M an« knirscht mit den Zähnen. 
„Ach, ihr Hallunken. I h r  sollt m ir's büßen, 
nicht eher will ich ruhen, bis ich euch ge­
packt habe und dann, — dann wehe euch.— 

Eine leise Bewegung von der Thür aus 
läßt Hans Klaußen in seiner W anderung 
einhalten. Da steht die M utter und winkt 
ihn heran.

„Schnell hinein, er will Dich sehen, 
Hans," flüsterte sie ihm zu, „nur schnell, er 
stirbt uns sonst vor Aufregung."

M it einem Schritt ist er am Kranken­
zimmer, er öffnet die Thüre und mit dem 
schluchzenden Aufschrei: „Vater, lieber Vater" 
sinkt er an dessen Sterbelager nieder.

Der alte eiserne M ann aber, der nun 
schon seit achtundvierzig Stunden mit dem 
Tode rang, er streichelt mit der naßkalten 
Hand über den Scheitel seines Einzigen, hebt 
ihm das Gesicht empor und seufzt mit leiser 
Stim me: „Mein lieber, lieber Jung ' — 
bist Du da, bist Du endlich da! Ach wie 
danke ich dem lieben Herrgott doch, daß Du 
zur rechten Zeit ankamst, — nun werde ich 
ruhig sterben, — da oben beim lieben Herr­
gott wird's ja auch wohl ein Plätzchen für 
den alten Klaußen geben, meinte der Herr 
Pastor, — er meinte aber auch, ich soll 
nicht an Rache denken, — der liebe Gott 
wird das schon besorgen, meinte er, denn 
„Die Rache ist mein, spricht der Herr" —
— oh, oh, wie knapp wird mir doch dieses
bischen L u f t," ------- und erschöpft sank der
Alte in die Kissen zurück.

(Schluß folgt.)



M ark, die er, der vor 25 Jah ren  noch nichts 
besaß, dnrch allerhand unsaubere Geschäfte

*"«b"öerafft hat. E r gründete Banken 
über Banken, das Geld der Aktionäre, die 
anfänglich durch hohe Dividenden geködert 
wurden, floß hash ganz Sternbergs 
Taschen. Bei dem Bankerott der von ihm 
gegründeten „Vereiusbank" wurden den G läu­
bigern zu ihrem frendige» Erstaunen 40 Proz. 
geboten, die aber nicht etwa baar, sondern 
vielmehr i» Aktien der ebenfalls von S tern - 
E g  »gegründeten" Skaskaer Kohlenwerke 
""sgezahlt wurden. S ternberg hatte bei 
sehr vielen anrüchigen Ballkttiiternehmnugett, 
w z. B. bei der berüchtigte» W eimar - Bank, 
"ss „Macher" seine Hand im Spiele.

( G e s c h e n k  f ü r  d e n  P r ä s i d e n t e n  
K r ü g e r . )  Die Besitzer der großen schle- 
sischen Leinenfabriken in Neichenbach und 
Langenbielan haben eine Kiste von drei 
Zentner Schwere, enthaltend feine Leinen­
wäsche, nach Holland abgesandt, welche dem 
Präsidenten Krüger bei seiner Ankunft im 
Haag als Geschenk überreicht werden soll.

( D n r c h  d e n  E i n s t u r z  e i n e s N e n  - 
b a u  e s )  in der Jnselstraße zu D arm stadt 
w urden am D onnerstag fünf P ersonen  schwer, 
eine leicht verletzt.

( E i n  v e r m i ß t e r  S c h r i f t s t e l l e r . )  
Aus S traßbnrg  i. E. wird berichtet: Laut 
einer hierher gelangten Nachricht verschwand 
aus der Kuranstalt M annner» am Bodensee, 
Wo er znr Heilung eines nervösen Leidens 
weilte, spurlos der hiesige nationalökonomische 
Schriftsteller D r. Alfred Sw aine. Die F a ­
milie hat zur Ansfindung des Vermißten 
1000 M ark Belohnung ausgesetzt.
/  ( E n t g l e i s t )  ist auf der neuen Eisen­
bahnlinie Rnstschuk-Tirnowo (Bulgarien) ein 
Personenzng. Ein Offizier wnrde getödtet, 
nenn Reisende trugen Verletzungen davon.

(D e r  S o h n  B ö c k l in s .)  Der Justiz- 
direktor von Zürich hat die Verfügung der 
Staatsanwaltschaft, das S trafverfahren gegen 
oen M aler H ans Böcklin wegen seiner Un­
zurechnungsfähigkeit einzustellen, nicht ge- 
nehnnat, sondern verlangt, daß Böcklin, der 

sbme Geliebte erstechen wollte

"A °°° °°°

C arnevaro befindet sich in B ayon n e im 
S p ita l . S ie  hatte Schmuck im  W erthe von  
einer M illio n  m it sich geführt, die Tasche 
m it den W erthsachen ist aber verschwunden.

( I t a l i e n i s c h e s . )  Auf der S traß e  von 
Florenz nach Greve Panzano wnrde die 
Post von fünf maskirten Banditen überfallen, 
die sämmtliche Reisenden, reiche Florentiner 
Geschäftsleute, ausplünderten. Die Räuber 
era iffen mit einer Beute von 8000 Lire in 
Geld und Werthsachen die Flucht.

( W a n d e r h  8 n s e r .)  I m  „Macbeth" 
setzt sich der Wald von Dunsiane in Be­
wegung -  in Amerika fangen jetzt sogar 
die Häuser an zu marschiren, ja sie legen 
30—40 M eilen in der Stunde zurück. Wie 
w ir der „Fronde" entnehmen, sind diese 
Häuser nicht aus Pfählen, sondern auf Auto­
mobilen errichtet. Ein amerikanischer Anto- 
mobilschwärmer beschenkte sein Vaterland 
mit kleinen Nollhänsern neuesten Systems. 
Möchte nun ein Amerikaner Wege» unan­
genehmer Nachbarschaft oder aus anderen 
Gründen seinen W ohnort verlassen, so heizt 
er den M otor seines Hauses und zieht mit 
Sack und Pack fort.

( D a s  E i n k o m m e n  d e r  O f f i z i e r e  
u n d  M a n n s c h a f t e n  d e s  o s t a s i a t i  - 
s c h e u  E x p e d i t i o n s k o r p s . )  D as Ge­
halt des Grafen Waldersee setzt sich nach der 
amtlichen Nachweisnng folgendermaßen zu­
sammen: Feldbesoldnng monatlich 2500 Mark, 
also jährlich 30 000 M ark; Dienstznlage 10000 
M ark monatlich oder 120 000 M ark jährlich; 
insgesammt also 150000 M ark. Ferner er­
hielt G raf Waldersee noch 12000 M ark ein 
maliges Mobilmachungsgeld. Generalleut 
„an t von Lessel bezieht monatlich insgesammt 
5120 M ark, und zwar 2120 M ark als D i­
visionskommandeur und 3000 M ark Dienst 
zulage als Kommandeur des Expeditionskorps. 
Sein einmaliges Mobilmachnngsgeld betrug 
2800 M ark. Die Brigadekommandenre er­
halten ein monatliches Gehalt von 1420 
M ark (einmaliges Mobilmachnngsgeld 2400 
M ark); die Regimentskommandeure beziehen 
monatlich 1120 M ark (Mobilmachnngsgeld 
1800 M ark), die Bataillonskommandeure, 
Abtheilungs - Kommandeure, - Stabsoffiziere 
865 M ark, die Hanptlente, Rittmeister 600 
M ark, die O berleutnants und Leutnants als 
Komvagnieführer oder als Adjutanten 425 
M ark monatlich, die O berleutnants im 
Frontdienst 300 M ark, die Leutnants im 
Frontdienst 240 M ark. D as Mobilmachnngs­
geld betrug bei den Stabsoffizieren, Haupt­
leuten u. s. w. 1440 M ark, bei den Ober­
leutnants und Leutnants im Frontdienst 
1200M ark. Feldwebel, Wachtmeister beziehen 
monatlich 90 M ark Besoldung und 30 M ark

Dienstznlage, Vizefeldwebel 57 M ark, S e r ­
geanten 49,30 M ark, Unteroffiziere 36 M ark. 
Gefreite 16,50 Mark» Gemeine 13,50 M ark. 
F ü r die Ausreise des Armee-Oberkommandos 
von Genua mit dem Reichspostdampfer 

Sachsen" wurden rund 160000 M ark 
bezahlt.

(D u r  ch e i n e  r i e s i g e  F e u  e r  s b  r n n s t )  
sind in Kanton nach einer Hongkonger 
Reuter-M eldung von» Sonnabend 200 bis 300 
Häuser zerstört worden.____________

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn.

Monier Marktpreise
von» Freitag, 23. November.

B e n e n n  n n g
niedr.j höchst. 

P r e i s .

50 öilv

2.4 Kilo 
1 Kilo

StZvck

W e iz e n ...........................M Kilv
R o g g e n ...........................
Gerste...............................
H a fe r ................................
Stroh (Nicht-)..................
Heu....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
Noggenmehl . . . . .
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
Eier . » » » . » » .
Krebse...............................
A a l e ................................
Breffen . .......................
Schleie ...........................
He c h t e . . . . . . .
Karauschen.......................
Barsche . . . . . . .
Zander . . . . . . .
K a rp fen ...........................
Barbine»...........................
W eißfische.......................
M ilch................................
P e tro leu m .................. ....
S p ir i tu s ...........................

„ (denat.). . . .
Der Markt war mit Allein gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 40 Pf.
Mandel. Rothkohl 10-30 Pf. pro Kopf.
Blumenkohl 10—50 Pf. pro Kopf, Wirsingkohl 
10-20 Pf. pro Kopf. Weißkohl 10-25 Pf. pro Kopf. 
Radieschen 5 Pf.pro Bund, Spinat 20—25 Pf. pro 
Pfund, Petersilie 5 Pf. pro Pack, Zwiebeln 20 
Pf. pro Kilo, Mohrrübe» 15-20 Pf. pro Kilo. 
Sellerie 5 -1 0  Pfennig pro Knolle. Rettig 10 Pf. 
pro 3 Stck.. Meerrettig 10—30 Pf. pro Stange. 
Wallnüsse 40 Pf. pro Psd.. Aepsel 10-20 Pf. 
pro Psd., Birnen 10—25 Pf. pro Psd.,
Pflaumen — Pf. pro Psd., — Gänse 3,00-6,00

1 Lite,

.F S
14 14 60
12 80 13 50
12 60 13 40
12 60 13 20
6 50 7 —
8 — 9 —

16 — 17 —
2 — 2 75

—
50 I —

1 — 1 20

80 1 10
1 — 1 20
1 — 1 20
1 60 — —
1 40 — —
2 — 2 60
3 60 4 II

—
60

—
80

1 20 — —
— 80 1 —

80 1
1 20 1 40
1 60 — —

— 60 — 70
— 20 — 40
— 14 — —
— 20 — 23
1 30 — —

— 29 — —
beschickt.

Pf. pro

Mk. pro Stück. Enten 3.00 bis 4.50 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,00—1.60 Mk. pro Stück, 
junge 0,80-1.20 Mk. Pro Paar. Tarrben 50—60 
Pf. Pro Paar» Puten 2,50—4.50 Mk. das Stück, 
Hasen 2,50-3.00 Mk. pro Stück.
ilmtttche vtottruugeu der Dauztger Produkte«» 

»vor je
von» Donnerstag den 22. November 1900.

Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaateu 
werden mißer den »otirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsanceinäßig 
von» Knnfer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbnnt und weiß 774-799 Gr. 149 
bis 153 Mk.. inländ. bunt 772-788 Gr. 138 
bis 150'/, Mk.. inländ. roth 729- 769 Gr. 143 
bis 147 Mk.

Roggen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 703 
bis 762 Gr. 124-125 Mk.

G erste  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 698-709 Gr. 125-140 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
123 Mk.

K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,20—4,37'/» Mk.. 
Roggen- 4,20-4.35 Mk.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig 
Rendement 88° Transttpreis franko Nenfahr- 
waffer 9.42'/, Mk. inkl. Sack bez.__________

(Ueber  K o rse ts .) Bor kurzem brachte» Wir 
in unserem B latt die Nachricht, daß eine Französin 
dnrch das Brechen eines Korsetstahlstabes ihren 
Tod gefunden hat. Hierzu wird uns mitgetheilt, 
daß Unglücksfälle wie der geschilderte nicht hätten 
vorkommen können, wenn alle Damen die u n z e r ­
brechl i chen „Herkules - Spiralfedern" tragen 
würden. Diese Einlagen haben auch den unschätz­
baren Vorzug, daß sie sich nach a l l e n  Seiten 
biegen, sodaß sich Damen drehen und wenden 
können, ohne den geringsten Druck zu verspüren. 
Dies Herknles-Spiralfeder-Fabrikat ist eine der 
billigsten aller existircnden Korseteinlage», den» 
jede andere muß öfter ersetzt werden, und selbst 
echtes Walfischbein steht a» Unverwüstlichkeit hinter 
„Herkules" zurück und ist viel theurer als letzterer. 
„Konfektionär" schreibt über „Herkules-Spiral­
federn für Korsets und Kleider": „Die vielen 
Klagen über die gesnndheitlichen Nachtheile des 
Korsets würden nicht gekommen sein, wenn es 
schon in früheren Jahren gelungen wäre, eine 
Einlage für das Korset zu schaffen, welche bei ab­
soluter Unzerbrechlichkeit doch einer jeden Be­
wegung des Körpers folgen und niemals einen 
Druck auf die inneren Organe ausüben kann. Die 
Firma Wagcner und Schilling in Oberkanfnngen- 
Kaffel besitzt ein Patent <D. R -P. 76912) anf der­
artige Spiralfeder-Einlage» und Spiralfeder- 
Mechaniks für Korsets und Kleider, und bringt 
dieselbe diese Federn nnd Mechaniks unter dem 
Namen „Herkules-Spiralfedern resp. -Mechaniks" 
in den Handel. Diese Spiralfedern übertreffen 
alles bisher Dagewesene, und haben sich ins­
besondere die damit versehenen Korsets ob ihrer 
gesundheitlichen Vorzüge und der absoluten Un­
zerbrechlichkeit der Einlagen und der Mechaniks 
in staunenswerther Weise rasch die Gunst weitester 
Kreise unserer Damenwelt erobert. — Wir glauben, 
dnrch diese Notiz allen Damen, welche die 
Herkules-Spiralen noch nicht kennen, einen Dienst 
zu erweisen.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung derber Fortifi- 

katiou gehörigen, im Wallgraben 
zwischen dem Culmer nnd Brom- 
berger Thor gelegenen Eisnutzmrg 
ist znm
Dienstag, 27.November L9W,

vormittags 9  Uhr, 
ein öffentlicher Termin im Forti- 
fikations-Dienstgebäude. Zimmer 
8, anberaumt worden.

Die der Verpachtung zu Grunde 
liegenden Bedingungen u. Pläne, 
ans welchen die Lage und Größe 
der Parzelle ersichtlich ist» können 
innerhalb der Dienststunden in 
obigemZimmer kiugesehenwerden. 

Königliche Fortifikation.

fittr- «ml Mollewaaren -Magarln
WilS «Wll lÜWliU.

WU" Laäerstrssse, Leke Lreitestr. "W8
«rlMttz LnmM ill KMIüMil. KMIiimk,

IioMtzZMtW lM (M  lull! keötzrims.

Berdmgimg.
Für die Neubauftrecke Culm 

Unislaw sollen die Hochbauten 
auf den Haltestellen Althausen. 
Plutowo nnd Baumgarth, zu­
sammenhängend in einem Lose 
vergeben werden.

Die Berdingnißhefte liegen in 
UNsermGeschäktsgebäudehierselbst 
im technischen Bureau aus nnd 
können von dort gegen Porto- u. 
bestellgeldfreie Einsendung von 
5.00 Mk. in baar (nicht in Brief­
marken) bezogen werden.
..D ie Angebote sind nach Aus­
füllung der Berdingungsanfchläge 
nnd „ach Anerkennung der ange­
heftete» allgemeinen und beson­
deren Vertragsbedingungen per- 
siegelt, postfrei und mit der Auf- 
M elft: „Angebot auf die Aus- 
mhrung der Hochbauten für die 
Neubauftrecke Culm - Unislaw". 
bis spätestens zu dem am

20. Dezember 1900,
... vormittags 11 Nhr,
L'll"serem Geschäftsgebäiide statt-

W den Termin einzusenden.
U U a n sfris t  4 Wochen.

"^den 13. November 1900.
2l!!!?^,seubah,»-Direktion.

.  . Vorzügliche

8 p M S k g lW k I lI
per Ztr. S .z«  

liefert frei Hans
F .  H to t tv r ,  Schillerstraße

M c k .  Geschirre,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke u. nenn Arbeitswagen, 
gr. Pläne re. zu verkaufen. Zu erfr. 
in -er Geschäftsstelle dieser Zeitung.

s a x o t m .
neueste Nüster, in grösster 
^usvabl dillixst bei

L < .  L S L l » I > -

Großer Ausverkauf.
mir

gelungen, einen großen Posten
W M M n Ä k M irr

billig zu erwerben. Um damit schnell 
zu räumen, werde ich denselben hier

K M l Ä l t t t t  lb .  W
zu jedem nur annehmbaren Preise 
ausverkaufen.

Der Verkauf dauert nur 
eiuige Tage.

Wiederverkäufe finden hier Ge­
legenheil, ihren Bedarf billig einzu­
kaufen.

Der Verkauf beginnt 
am 12. d. Mts. 
H r i 7 s v l r v s i ' § ,

Bromberg.

Usw satdLlt:
klilsoL-Lelseaeekvn .............................................L 6,00—16,00
Vvloar-Leiseäeekeir............................................   L 12,00—30,00
Sealskln-RelseäeoKvL . ................................ . L 22,00—45,00
Lnmeelkaar-Veeken .............................................L 11,00—30,00
^»yuarL-veeLen . . . . . . . . . . . .  L 12,00—16,00
(lv^alktv ^Volläoeken............................................ L 8,00—15,00
^Velssv null xrauo L aäeäeek v u .................. . L 8,00—14,00
Grollens kF eräeü eeL eo ........................... . . L 3,00—15,00
IVasserälekto kleraeäeekeu. . . . . . . .  L 7,00— v,00
^VsssvräieLIv LreuriÄeektzn................................... L 4,00— 6,00

__________________ »tt.»S 0«s. «orll» Ar. LS.

Loß«B»nB«cher
für Minderjährige 

(bis zur Vollendung des 21 . Lebens- 
jahres, B. G- V. 8 1,4)

^volnk>i-hmI(i. Kmh-rilckktti,
___________T h o r» ._________

Ein eiserner Heerd
mit Bratofe» zu kaufen gesucht. Gest. 
Anerbieten unter 1 -  an die Ge­
schäftsstelle d. Ztg. erbeten.

o .  L v I i a r L ,

Kiirschnermeister, Breitestratze Nr. 5,
em pfiehlt sein groß es L ager v o n :
Reisepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Pelzcapes, Schlittenöecken, Vorleger, 

Muffen, kragen und Colliers,
für Damen nnd Herren.

I k s p a r s l u r S n  " W «
sauber und sachgemäß.

D r .  L i - s s t m ö r  s  H s i i a n s l l l l t
ru Lükbei'sÄoi'- in Mllikli.

Kommer- unä Aleieks ^vsltbökaimte LrfolAe.
Llisfarrl 0r. Karl Seklosssing,

trüber ^Lsistevt äer krot. v. Ltrümxell'selien Klinik in Lrlan^en. 
krosjrokte kostenfrei änrek

S ie

Reinste Leberlvurst, Llett^varst, SeklLek^urst, Laibs-, 2uo^en-, 
Seb^eins-, kariser-, LaräeHeo-NouIaas. Llortaäella, Llosaik, Iieder- 
uvä Eall8leb6r-I»a»rsto. Hamburger Lauebkleieb iu allerkeiosrer 

Qualität rum dillixsteu laxesxreise.
O e o i ' A  K l o s l s i ' i i i a m i ,  Slsunsetiuvsig.
Versanät AeKen^aebnabme. MebtiKe Vertreter §es. (5̂ /y krovisioa).

0 . 6 .  Ohi iUi,
I ' t i o r n .

geg rü aäet 1 S S »  geg n llläet, 
»eben Uew kaiserl. Postamt.

lueklager
« n a  b m r n - l N s a r n

vaek Ll».L88.

LioxsuK von Henkelten 
Liir llvrkst nnck s tille r .

I KNo voallAt Lllr IOÜ V»«»vn 2

ra§//o/,s  ̂ a//s/» Ô k/o/'o/, /-f.
F/- /st »vv/k/sa/>moo-tô a,

s/s/s se/-^s// 0s/-o//s/. Nr/, eaoao /r^
//r t/o/, dô a/r/r/ŝ  /̂sc/zLSc/rss/,, /̂oma/s /oss «/aH
/o§s E§o^ooo/,oM cacao w/- e//s O t/aE -o/'s,

7LU88Nlis von kekeilton
aller I-äväer bereuZeL äis LrkolKe 
unserer neuen Uetboäe E  8eL1un§
von

^n u b sttz il.
llesobreibt Luren Lall, unä v̂ir 

vveräen Luob sa^ev, ob aueb Ibr §e- 
beilt vveräen könnt. Obrevsausen 
sofort beseitiAt. lleäer kann sieb 
selbst bebanäeln. Losten sebrwässiS.

Vsut8eko 0kren-lriini!k,
13S IVest 123. 8tr., llev-Vorlr. Imenk».

M öbl. Ziminer, Kabinet u. Burschen- i hH^art.-Wohn., 2 Zim ., Küche,Zubeh., 
gelaß zn verm. Bachestr. 13, pt. j ^  s o f o r t  zu v. Jakobsstr. 13.

-   ̂
z sichere Hilfe, Frauenleiden, diskret, 

o-rau M s ltv i- , fr. Heb., V vrliis i, 
Werueuchenerstrafie V u. 8,

Queurgebäude rechts, 4 Treppen, links.
gut möbl. Zim m ., 1. Etage, nach 
vorn, zn verm. Jakobsstraße 13.

Vorzüglichen

p r e r t t o l k
bis 5 0 0 0 0  Ztr. franko Thorn und 
Haus, pro Ztr. S O  P f. — Bestellungen 
nimmt entgegen v .
Thorn und X. LsMaU-KS, Lei- 
bitsch. Proben bei v .  l lo r a k o ^ s k l .

8i» Lade»
mit Wohnungen, geräumigenr Keller 
und Hof, zu ;edem Geschäft passend, 
in bester Geschäftslage ist zu ver­
mischen. Zu erfragen in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeitung.

HmsW. ,
6 Zimmer nebst Garten, Bnrschen- 
gelaß und Pferdestall, in schöner 
Lage, von sogleich zu vermiethen.

kod. lk sjevsk l, Fischerstr. 49-



K chrcht M die Ktxöikcriliig
über

die Bedeutung und Ausführung der Volkszählung 
sowie der Vieh- und Obstbaumzählnng 

am 1. Dezember 19VV.
M it dem 1. Dezember d. J s .  kehrt in  P reuß en  wie im 

ganzen Deutschen Reiche der T ag  der V o l k s z ä h l u n g  wieder.
D ie Nothwendigkeit periodischer Aufnahmen dieser A rt ist 

unbestritten. Kein Volk verm ag sie zu entbehren, das sich m it 
Sicherheit über sich selbst und die ersten Bedingungen seiner E n t­
wickelung und G röße, über Z ah l, Geschlecht und A lter, F am ilien ­
stand, B eru f, Religionsbekenntniß und sonstige persönliche V er­
hältnisse seiner Angehörigen unterrichten will. D ie Ergebnisse der 
Volkszählung dienen aber bei u n s  nicht n u r  a ls  H ilfsm ittel 
wissenschaftlicher Erforschung wichtiger Verhältnisse des Volkslebens, 
sondern auch zu mancherlei praktischen Zwecken, wie zur Ver- 
theilung gemeinsamer Einkünfte und Lasten der einzelnen B undes­
staaten, zur Regelung der M ünzprägung, zur O rdnung vieler 
Verhältnisse, welche —  wie z. B . die Zuständigkeit von Behörden 
der allgemeinen Landesverw altung, die B ildung  von Stadtkreisen 
und Urwahlbezirken, die W ahl von Abgeordneten zu den Kreis- 
und P rovinziallandtagen, das Gemeindewahlsystem u. s. w. —  
sich nach der Volkszahl richten.

E ine Aufnahme von dem Umfange der Volkszählung ist 
natürlich ohne erhebliche M ühe nicht durchzuführen. E in  Blick 
au f den allgemeinen V erlauf des Z ählverfahrens zeigt aber sogleich, 
daß der Bevölkerung selbst h ieraus verhältnißm äßig n u r  wenig 
A rbeit und Belästigung erwächst.

I n  den Tagen vom 28. bis 30. November d. J s .  werden 
im  ganzen S ta a te  Z äh le r, insgesam m t wohl eine Viertelm illion 
und darüber, bei den einzelnen H aushaltungen vorsprechen, 
um  für jede vom 30. November bis 1. Dezember d. J s .  v o rau s­
sichtlich dort übernachtende Person eine „Zählkarte und für 
jede H aushaltung  ein „Haushaltungsverzeichniß L "  zu überreichen. 
A ls Umschlag fü r  diese P ap ie re , dem zugleich eine „A nleitung 6 "  
zu ihrer A usfüllung sowie je eine M usterausfüllung fü r beide 
aufgedruckt ist, dient ein „Z ählbrief v " .

D ie H aushaltungsvorstände haben n u r
a )  die Z ählpapiere in  Em pfang zu nehmen,
d) sie gemäß der A nleitung auszufüllen oder durch geeignete 

V ertreter ausfüllen zu lassen,
e) sie vom 1. Dezember d. J s .  m ittags 12 U hr ab zur 

Abholung durch den Z äh ler bereit zu halten.
D ie Viehzählungen, welche das nothwendige M ate ria l für 

die B eurtheilung  und Bedeutung des Viehstandes in  unserer 
Volkswirthschaft zu liefern haben, sind der Bevölkerung bereits 
bekannt und geläufig. Anders ist es m it der O b s t b a u m z ä h l u n g .  
E ine solche hat fü r das ganze Land bisher nicht stattgefunden, 
ist aber auf die D auer nicht zu entbehren. D a s  Obst a ls  
N ahrungs- und G enußm ittel erfreut sich in  der Bevölkerung 
einer steigenden Beliebtheit. Um aber dem Obstbau die nöthige 
Pflege angedeihen zu lassen, muß m an zunächst seinen bisherigen 
Um fang und seine Bedeutung erm itteln , w as n u r  durch eine 
statistische Aufnahme geschehen kann. E s darf daher erw artet 
werden, daß vor allem die Besitzer gröberer G ärtnereien  und 
Baumschulen, die Obstzüchter sowie die M itglieder von Obstbau­
vereinen a ls  die zunächst Betheiligten m it allem E ifer an  dieser 
bedeutsamen Erhebung mitzuwirken bereit sein werden. I h r  G e­
lingen würde ferner wesentlich gefördert, wenn alle Obstbaumbe- 
fitzer und deren V ertreter, den Z äh lungstag  nicht erst abw artend, 
schon jetzt an  der Hand einer örtlichen Inaugenscheinnahm e 
sich rechtzeitig genaue Angaben über die Anzahl der ihnen zuge­
hörigen Obstbäume jeder der vier inbetracht kommenden Obst- 
gattungen aufzeichneten, dam it sie dieselben am  1. Dezember d. J s .  
ohne irgend welche Schwierigkeit vollständig in  die Zählkarte ein­
tragen oder dem Besitzer des Gehöftes angeben können.

E s ist sorgfältig zu beachten, daß, abweichend von dem 
V erfahren bei den Volkszählungen, die Vieh- und Obstbaumzählung 
nicht nach H aushaltungen , sondern n a c h  G e h ö f t e n  ausgeführt 
werden soll. D a s  a ls  Zähleinheit geltende Gehöft (Anwesen) kann 
au s  einem oder mehreren H äusern bestehen. I m  übrigen ver­
weisen w ir wegen der A usführung der Vieh- und Obstbaum­
zählung auf die besonderen dieserhalb an  die Erhebungsbehörden 
ergangenen sowie an  die Z ähler ergehenden Anweisungen.

D ie Vieh- und Obstbaumzählung ist eine selbstständige, nach 
ganz anderen Grundsätzen a ls  die Volkszählung zu bewirkende E r ­
hebung. W enn eS daher au s M angel an  geeigneten Personen auch 
vielfach nicht zu vermeiden sein sollte, daß dieselben Z ähler m it 
der A usführung beider Aufnahm en befaßt werden, so sind doch 
die Z ählpapiere einer jeden Erhebung völlig von einander getrennt 
zu halten.

D ie F ragen  der Zählpapiere der Volks- wie auch der Vieh- 
und Obstbaumzählung sind wenig zahlreich, dabei durchweg einfach 
und völlig unverfänglich. N iem als werden die durch beide Zäh- 
lungen gewonnenen Nachrichten über einzelne Personen und 
deren Besitz veröffentlicht oder fü r andere a ls  statistische, besonders 
auch nicht fü r  steuerliche oder fiskalische Zwecke benutzt. D ie 
au s  den Z ählpapieren gewonnenen Ergebnisse gehen in  allgemeine 
Tabellen über, in  welchen der einzelne Mensch und sein Besitz 
nicht mehr erkennbar ist. D ie Zählpapiere selbst werden nach be­
endigter A rbeit eingestampft, jederm ann darf danach insbesondere 
auch sicher sein, daß die Angaben seiner Zählkarte über A lter, 
Bekenntniß, S taatsangehörigkeit, M ilitä rverhä ltn iß , B eru f und 
E rw erb, etwaige M ängel und Gebrechen u. s. w. niem als vor 
unberufene Augen kommen oder an  die Oeffentlichkeit gelangen 
werden.

Auf ein vertrauensvolles Entgegenkommen der Gehöftbesitzer 
und H aushaltungsvorstände wie überhaupt der ganzen B e­
völkerung dürfen die Z ähler hiernach wohl um  so eher rechnen, 
a ls  diese M änn er ihre umfangreiche und mühevolle A rbeit fast 
sämmtlich freiwillig übernom men haben und dem Gemeinwesen 
dadurch werthvolle Dienste leisten. Auf bezahlte Z äh ler wird 
diesmal hoffentlich n u r noch ausnahm sweise zurückgegriffen 
werden müssen, nachdem die zuständigen Behörden A nordnung 
dahin  getroffen haben, daß den B eam ten der verschiedenen D ienst­
zweige, den höheren und den Elem entarlehrern die fü r eine 
rege B etheiligung dieser Kreise an  dem Zählgeschäfte erforder­
lichen Diensterleichterungen zu gewähren sind. E s  darf daher 
erw arte t werden, daß alle noch hinreichend rüstigen und in  ihrem 
Amte fü r  einige T age  abkömmlichen Reichs-, S ta a ts -  und G e­

meindebeamten sowie die an  höheren, M ittel- oder Volksschulen 
angestellten und wegen A usfallens des Unterrichtes am  Zähl- 
tage dienstfreien Lehrer einer Aufforderung der Gemeindebehörde, 
das Ehrenam t eines Z äh le rs  zu übernehm en, bereitwilligst Folge 
leisten werden.

D a s  G elingen beider A ufnahm en hängt wesentlich von dem 
Zusammenwirken der Z äh le r m it den H aushaltungsvorständen 
bezw. Gehöftbesitzern ab. Diese werden deshalb ersucht, den 
Z äh lern , deren jeder eine größere Anzahl von H aushaltungen  
und Gehöften aufzusuchen hat, ihr Amt nach Möglichkeit zu er­
leichtern und ihnen unnütze G änge oder Arbeiten zu ersparen. 
S ie  können dies thun  durch sachgemäße, deutliche A usfüllung der 
Zählpapiere, durch bereitwillige Auskunft über einzelne etw a noch 
verbliebene Lücken oder Undeutlichkeilen in  der A usfüllung und 
durch die S orge fü r sichere und schnelle Em pfangnahm e der 
Zählpapiere sowie deren B ereithaltung  zur W iederabholung —  
auch fü r den F all, daß der Besitzer des G ehöfts und H au s­
haltungsvorstand selbst nicht zu Hause sein sollte. D ie Z ähler 
genießen in  der W ahrnehm ung ihrer Pflichten den besonderen 
Schutz der Gesetze. S ie  werden diesen aber wohl kaum anzurufen 
brauchen, sondern überall ohne weiteres der Rücksicht begegnen, 
die jeder fü r das gemeine Beste arbeitende S taa tsb ü rg e r bean­
spruchen darf.

D a s  Königliche statistische B ureau  wird das Sein ige thun, um  
die Ergebnisse beider Aufnahmen möglichst schnell zu verarbeiten und 
sie durch ausgiebige Veröffentlichungen der Nutzbarmachung fü r  G e­
setzgebung, V erw altung, Wissenschaft und Volkswohlfahrt zu er­
schließen.

B e r l i n  den 3. November 1S00.
Königliches statistisches Bureau.

Bleu«.
I m  Anschluß an  die vorstehende „Ansprache" an  die B e­

völkerung ergeht diesseits das dringende Ersuchen an  alle die­
jenigen Personen, welche seitens der H erren Zählbezirks-Vorsteher 
um  Uebernahme des Geschäfts a ls  „Z äh ler" angegangen worden 
sind oder werden angegangen werden, diesem Geschäfte sich 
unterziehen und dasselbe möglichst genau erledigen zu wollen.

Alle bei dem Zählgeschäfte betheiligten H erren (Z ähl-B e- 
zirks-Vorsteher und S tellvertre ter sowie Z äh ler und deren etwa 
angegangene S tellvertre ter) werden zu einer Besprechung auf 
Dienstag den 27. November d. J s .  abends 7 Uhr im 
Stadtverordneten-S itzungssaaale ergebenst eingeladen.

D ie E intheilung der S ta d t  in  Zählbezirke ist die nach­
folgende : _ _ _ _ _ _

Nr.
des

Bezirks

Bezeichnung der Straßen Name des Zählbezirks-

und Plätze Vorstehers unl> Stellvertreters

1. Brückenstraße,
Jesuitenstraße.

Mittelschullehrer
Gruhnwald.

Taxator Jacobi.

ll. Baderstraße,
Seglerstraße.

Stadtverordn.
Nawitzki.

Kaufmann 
H. Claaß.

NI Hauptbahnhof. Bahnhofsvorstand.

IV. Altstädt. Markt mit Nr. 16 der 
Heiligegeiststraße, 

Marienstraße.

Kaufmann 
H. Kuttner.

Stadtverordn. 
R. Nütz.

V. Schankhaus I. und II.,
Schiffer auf Kähnen, am Ufer und 

im Winterhafen,
Bazarkämpe,
Badeanstalten,
Schiffsbauplatz,
Stadt. Bauhof.

Uferausseher
Vollboldt.

RestauraLenr
M att.

Vl. Bankstraße,
Coppernikusstraße,
Araberstraße.

Klempnermeister
Meinas.

Restaurateur
Volgmann.

VII. Ehemaliges Laboratorium, 
Schiefer Thurm, 
Thurmstraße,
Bäckerstraße.

Bezirksvorsteher
Hirschberger.

Bäckermeister 
O. Sztuczko.

Vlll. Windstraße, '  ̂ '
Grabenstraße bis einschl. Nr. 30, 

auch Amtsgerichtsgebäude, 
Heiligegeiststraße ausschl. Nr. 16 

(s. IV.), - .
Lagerplatz des städt. Wasserwerks.

Kaufmann
Zährer.

Kaufmann
Kohnert.

IX. Klosterstraße,
Schuhmacherstraße,
Culmerstraße.

Lehrer
Jattkowski.

Kaufmann
Groblewski.

X. Breitestraße von Nr. 21 ab alle 
Nummern bis Ende, 

Schillerstraße alle Nummern.

Stadtverordn.
Kotze.

Armendepntirter
Grundmann.

XI. Mauerstraße nördlich der Breite- 
straße einschl. Ständehaus, 

Bachestraße.

Restaurateur
Nicolai.

Kaufmann
Horst.

XII. Breitestraße 1—20, 
Schloßstraße,
Mauerstraße südlich der Breite- 

- straße.

Stadtverordn.
Hartmann.

Armendepntirter
Schliebener.

Xlll. Hohestraße,
Strobandstraße.

Töpfermeister
Knaack.

Gastwirth
Liebchen.

XIV. Gerberstraße,
Elisabethstraße,
Junkerstraße.

Mittelschullehrer
Behrendt.

Mittelschullehrer
Jsakowski.

XV. Brauerstraße,
Jakobstraße,
Hundestraße,
Karlstraße,
Hospitalstraße,
Neustädtischer Markt.

Bezirksvorsteher
Amdt.

Schlossermeister 
R. Thomas.

XVI. Katharinenstraße,
Tuchmacherstraße,
Gerstenstraße.

Lehrer
v. Jacubowski.

Armendepntirter
Szczepanski.

XVII. Paulinerstraße,
Gerechteste mit neuem Spritzen 

Haus.

Gastwirth
Schulten.

Tapezier
Trautmann.

Nr.
des

Bezirks

Bezeichnung der Straßen 
nnd Plätze

Name des Zählbezirks- 

Vorstehers und Stellvertreter-

XVIII.

XIX.

XX.

XXI.

xxn.

XXIII.

XXIV.

XXV.

XXVI.

XXVII

XXVIII.

XXIX.

XXX.

XXXI.

XXXII.

XXXIII.

XXXIV.

Albrechtstraße, Stadtverordn.
Friedrichstraße, Mehrlein.
Bismarkstraße,
Hermannplatz, (Betr.-Jnsp.-Geb.)
Stadtbahnhof,
Schankhaus III.,
Diesseitiger Brückenpfeiler,
Wilhelmstraße,
Wilhelmplatz,
Werderstraße,
Moltkestraße (Diak.-Haus).
Grützmühlenstraße,
Graudenzerstraße, Wichmann.'
Conduktstraße,
Philosophenweg,
">epnerstraße,
Irchhofstraße.

Culmerchaussee sämmtliche Rum- Stadtverordn. 
mern von 61 ab (gerade und Wakarecy. 
ungerade).

Culmerchaussee sämmtliche N um -Baumeister 
mern von 1—60 (gerade und Jmmanns. 
ungerade).

Städtisches Wasserwerk, Hilfsförster
Kolonie Weißhof. Großmann.
Kurze Straße, Gastwirth
Bergstraße, Windmüller.
Querstraße.

Fischerstraße mit Thalstraße Nr. 1, Fabrikbesitzer 
Hafenplatz, Walter.
Nother Weg,
Brombergerstr. Nr. 10—45,
Botanischer Garten und Pastorstr.
Thalstraße ausschl. Nr. 1 (s. XXIV.), Oberlehrer 
Parkstraße (2, 4, 6, 8 ,1 0 ,1 2 , 14), Hollmann. 
Steilestraße,
Brombergerstraße, gerade Num> 

mern von 46 bis einschl. 70.
Schulstraße 1 bis Ende, Restaurateur
Mittelstraße, Metz.
Siechenhaus,
Gartenstraße 18, 18a, 20, 22, 23,

46, 48, 60, 62, 64 (evtl. noch 
inzwischen neu bezogene Häuser)
ofstraße, Utanenstraße, Restaurateur
asernenstraße, Brosche.

Kinderheim,
Waisenhaus,
Ziegeleigasthaus,
Wiese's Kämpe,
Hilfsförsterei,
Hirtenkathe,
Chausseehaus,
Grünhof,
Mnkenau.
Waldstraße 1 bis Ende. Rentier
Mellienstr. 92—110 (ungerade und May. 

gerade Nummern.)
Mellienstraße 1 -9 1 ,  (gerade undlKaufmann 

ungerade Nummern.) Weber.
Mellienstraße 111 bis Ende, alle Lehrer

Nummern.
Brombergerstr. 72 bis Ende, 
Neu-Weißhof.
Leibitscherstraße,
Brunnenstraße,
Stärkefabrik,
Chausseehaus Buchtakrug.
Schlachthausstraße,
Neustädt. Kirchhöfe, 
Schlachthaus.
Weinbergstraße,
Schifssbaustelle,
Schulsteig.

Mittelschullehrer
Marks.

Bezirksvorsteher Armendepntirter 
Dalitz.

Sieg.

Lehrer
Zulawski.

Lehrer
Wroblewski.

Gastwirth 
I .  Gorski.

Lehrer
Tornow.

Restaurateur
Kiefer.

Gärtnereibesitzer
Schrader.

Gastwirth
Klein.

Restaurateur " 
Jablonowski.

Kaufmann
Tomaszewski

Maurermeister
Schwach.

Kaufmann 
Kalkstein 
v. Oslowski.

Hilfsförster
Neipert.

Uhrmacher
Thomas.

Schlossermeister
Majewski.

Armendepntirter
Klammer.

Lehrer 
Rebeschke.

Lehrer
Schwanitz.

Gastwrrth
Makowski.

Lehrer
Simon.

XXXV. Militärbezirk. Gouvernement.
T h o r n  den 16. November 1900.

Der Magistrat.
K e r s t e n . __________________

Uniformen
j i i t ü M n W i i j r W

bei
V.ItIiag.BttW.?.

Eckha«».

VZttger's N atten-T o-
>ur vollstänbigen Ausrottung aller Natten, gift 
frei für Menschen und HauSthiere, * S0 P f- 
vnd 1 Mk. zu haben nur in
der Königlichen Apotheke K. p o rr lo n -
Arrrreir-Apotheke und Raths, 
Apotheke in Thorn.

M it der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden.' Ich fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n s u r t ,  11. Febr. 1899. 
R- K rs» » , Molkerei.

z. Zöllner.
kUelroller

(Stamm Trute)
welche vorzüglich in tief., gebog. inch. 
geraden Hohlrollen, Hohlklinget,^ 
Schockel, Knorre, Klingel, Flöten und' 
Du-Pfeifferr gehen, L 6, 8 ,10 , I2urw  
15 Mk., Dtzd. 60, 72, 64 n. 96 M k^ 
Weibchen 1,50 Mk., Dtzd. 12 Mk., ver^ 
sende gegen Nachm. 6 Tage Probezeit. 
Nichtgefall. tausche um, evtl. Betrag 
zurück, tterm. Vogt, Thale i./Harz.

auch 2 möbl. Vorderzimmer zü 
verm. Klosterstr. 20, Hochpart., l.

Druck und Verlass von C. D o m b r o w S k i  in  Thorir.


